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1. Einleitung

Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,Photovoltaikfreiflachenanlage im
Grenzgebiet der Gemarkung Finsterwalde/Griinewalde (Lauchhammer)” wurde am 23.11.2022
durch die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Finsterwalde gefasst und verfolgt die
Zielstellung der Errichtung einer 49,7 ha groBen Freiflaichen-Photovoltaikanlage nordlich der
Ortslage Griinewalde.

Der Geltungsbereich umfasst Flachen, welche derzeit der intensiven landwirtschaftlichen
Nutzung unterliegen. Hierbei handelt es sich um Flachen die innerhalb des von der
Bergbehorde zugelassenen Abschlussbetriebsplanes ,Restlocher und bergbauliche Anlagen im
Raum Plessa” der Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV)
liegen und sich somit derzeit unter Bergaufsicht befinden.

Aus diesem Grund ist gemaB § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltpriifung durchzufiihren, deren
Ergebnisse im Umweltbericht dargestellt werden. Der Umweltbericht ist gemal § 2 a S. 3 BauGB
ein eigenstandiger Teil der Begriindung des Bebauungsplans. Er stellt insbesondere die
ermittelten Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege dar. Im Rahmen der
Umweltprifung werden somit die Vertraglichkeit des geplanten Vorhabens mit
unterschiedlichen Schutzgitern geprift und die zu erwartenden erheblichen oder
nachhaltigen Umweltauswirkungen bewertet.

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens

Festsetzungen zur Art und MaB der baulichen Nutzung

Zielstellung der Stadt Finsterwalde ist es, durch Festsetzung von sonstigen Sondergebieten
"Energiegewinnung auf der Basis solarer Strahlungsenergie” die Errichtung und den Betrieb
von groBflachigen Freiflachen-Photovoltaikanlagen planungsrechtlich zu sichern.

Das MaB der baulichen Nutzung wird lber die Grundflachenzahl (GRZ) und die Hohe der
baulichen Anlagen geregelt. Die GRZ wird auf 0,80 begrenzt.

Zu berticksichtigen ist in diesem Zusammenhang, dass sich die iberbaute Flache nicht mit der
geplanten versiegelten Flache deckt, denn im Sinne des Minimierungsgebotes der
erforderlichen Eingriffe in das Schutzgut Boden wurde eine Bauweise gewahlt, die die
maBgebenden Bodenfunktionen auch unterhalb der Modultische weitestgehend nicht
gefahrdet.

Fur die Modultische und die geplanten Nebenanlagen wird nach derzeitigen Planungen eine
maximale Hohe von 4,50 m Uber Gelandeoberkante nicht Gberschritten.

Gemal den aktuellen Planungen des Vorhabentragers werden Vollversiegelungen, die mit
einem dauerhaften Funktionsverlust der oberen Bodenschicht durch wasserundurchlassige
Befestigungen oder Gebdude bzw. Nebengeb&ude einhergehen, von bis zu 490 m? nicht
Uberschritten. Teilversiegelungen umfassen Kies- und Schotterwege mit einer Deckschicht
ohne Bindemittel. Vorliegend sind Teilversiegelungen von maximal 10.307 m? vorgesehen.
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Fléchenbilanz

Geltungsbereich 497.173 m?
Sondergebiete 441941 m?
Verkehrsflachen 1.237 m?
Wald 12.478 m?
A-Flachen 26.337 m?
B-Flachen 15.180 m?

Projektbeschreibung

Die Photovoltaikanlagen werden ausschlieBlich innerhalb der sonstigen Sondergebiete
.Energiegewinnung auf der Basis solarer Strahlungsenergie” (SO EBS) errichtet. Dabei werden
Uberbaubare Grundstiicksteile Gber die Baugrenze festgesetzt.

Photovoltaikanlagen innerhalb des sonstigen Sondergebietes ,Energiegewinnung auf der Basis
solarer Strahlungsenergie” (SO EBS) sind bodennah aufgestanderte Freiflachen-
Photovoltaikanlagen, deren Betriebsflache als extensive Griinflache entwickelt wird.

Die Freiflachen-Photovoltaikanlage wird durch Photovoltaikmodule, die auf Modultischen in
parallelen Reihen montiert werden, realisiert.

Die Betriebsflache begrenzt sich dabei auf die festgesetzten Baufelder. Dazu sind im Vorfeld
der Installation der Solarmodule keine Erdarbeiten zur Regulierung des Gelandes erforderlich.
Die Unterkonstruktionen bestehen aus verzinktem Stahl. Die Tische sind geneigt und nach
Suden ausgerichtet.

Der Abstand zwischen den Modulreihen ist in Abhangigkeit der ortlichen Gelandeneigung, zur
Vermeidung gegenseitiger Beschattung und einer Ausrichtung fir eine optimierte
Sonneneinstrahlung variabel zwischen 1 - 5 m. Die Module werden mit einer
Neigungsausrichtung von 15 - 20° gegen Siiden platziert.

Die Distanz der Module von der Gelandeoberkante (GOK) variiert aufgrund ihrer
Schragstellung, der Exposition nach Siiden und der Gelandeform. Der Abstand wird ca. 0,8m
an der Vorderseite und ca. 3,0 m an der Riickseite betragen.

Weitraumigen Bodenauf- und -abtrage sind nicht notwendig. Ebenso sind mit dem Vorhaben
keine groBflachigen Vollversiegelungen notwendig.

Die Module werden zu Strangen untereinander verkabelt, welche gebindelt an die
Wechselrichter angeschlossen werden. Mittels Klemmen werden sie an dem Untergestell
befestigt. Die einzelnen Tische werden auf starre Tragergestelle aus verzinktem Stahl montiert.

Die Kabelgraben haben eine Breite von 0,40 m - 1,5 m und eine Tiefe von bis zu 1,20 m. Die
verschiedenen Horizonte werden beim Aushub getrennt gelagert und nach der Verlegung der
Kabel auch getrennt nach Bodenarten wieder verfiillt.
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Seitenansicht
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Abbildung 1: Schnittdarstellung Modultische

Pflegemanagement

Wahrend der Betriebsdauer werden die Zwischenmodulflachen sowie die von Modulen
Uberschirmten Flachen durch Einsaat begriint oder der Selbstbegriinung Uberlassen. Hierbei
ist die Verwendung von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln ebenso untersagt wie die
Bodenbearbeitung. Die mit ,A" gekennzeichneten Flachen werden als extensive Mahwiesen
entwickelt.

Aufgrund des fehlenden bodenrechtlichen Bezuges enthalten die Festsetzungen keine
Regelungen zur Erreichung des festgelegten Entwicklungsziels. Diese werden in der Eingriffs-
und Ausgleichsbilanzierung naher erldutert. Die fir den Vorhabentrager verpflichtende
Sicherung der MaBnahmen erfolgt innerhalb des Durchfiihrungsvertrages.

Landwirtschaft als Folgenutzung

Der hier geplante Solarpark soll als Zwischennutzung auf einen Zeitraum von maximal 30
Jahren Betriebsdauer begrenzt werden.

Bei der Festsetzungssystematik wurde im Sinne von § 9 Abs. 2 Nr. 1 BauGB berlcksichtigt, dass
nach der 30-jahrigen Nutzungsdauer als sonstiges Sondergebiet eine Folgenutzung als Flache
fur die Landwirtschaft festgesetzt wird und der Riickbau der Solaranlage erfolgt. Zusatzlich
werden jeweils funf Jahre fir den Auf- und Abbau der Anlage eingerdumt, so dass demnach
die baulichen und sonstigen Nutzungen und Anlagen flr einen Zeitraum von insgesamt 40
Jahren zulassig sind.

Riickbau

Nach der Betriebsdauer wird die Freiflachen-Photovoltaikanlage vollstandig zuriickgebaut. Die
Modultische und Nebenanlagen werden einer vollstandigen Wiederverwertung zugefihrt. Die
Kabel werden rickstandslos aus dem Erdreich entfernt und ebenfalls einer fachgerechten
Wiederverwertung zugefihrt.

Der Ruickbau wird iber entsprechende Birgschaften abgesichert und zusatzlich vertraglich im
Durchfiihrungsvertrag nach § 12 BauGB geregelt.
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Schutz bodenbriitender Vogelarten (siehe auch: Artenschutzfachbeitrag)

Zum Schutz der Bodenbriter erfolgt die Umwandlung von intensiv genutzten Ackerflachen
durch spontane Begriinung oder Initialsaat mit standortheimischem Saatgut in Griinland mit
einer dauerhaft naturschutzgerechten Nutzung als Madhwiese oder Pflege durch extensive
Schafbeweidung.

Zudem werden die mit ,B" festgesetzten Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft als Wildkorridore mit einer Breite von 150 m durch
Selbstbegriinung oder Einsaat von standortheimischem Saatgut als Bruthabitate fir
bodenbritende Vogelarten entwickelt.

Die Lage dieser Korridore wurde aufgrund des artspezifischen Meideverhaltens der Feldlerche
bewusst abseits von Geholzstrukturen gewahilt.

Ein entsprechendes Pflegemanagement wurde zur Erfillung der artspezifischen
Anforderungen festgesetzt.

Dieses sieht vor, dass zum einen die Einsaat mit nur halber Ansaatstarke und zum anderen die
Pflege durch Mahd im Zeitraum von Mitte August bis Ende Februar oder extensive
Schafbeweidung mit Nachmahd erfolgt. Eine Uberbauung dieser Flachen ist unzuléssig. Bei
Bedarf ist ein Hochschnitt mit mind. 14 cm Abstand zum Boden Anfang Juni zulassig.

Mit den o.g. MaBnahmen kann die Funktionserhaltung des Lebensraumes fiir
bodenbriitende Vogelarten gewihrleistet werden.

1.2 Uberblick iiber die der Umweltpriifung zugrunde gelegten Fachgesetze und
Fachpline

MaBgeblich fur die Beurteilung der Belange des Umweltschutzes sind folgende gesetzliche
Grundlagen:

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI.
| S. 3634, zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI. 2023 |
Nr. 394)

Sind aufgrund der Aufstellung, Anderung, Ergédnzung oder Aufhebung von Bauleitplédnen oder
von Satzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 des Baugesetzbuches Eingriffe in Natur und
Landschaft zu erwarten, sind Vermeidungs- und MinderungsmaBBnahmen sowie Ausgleichs-
und ErsatzmalBnahmen zu erdrtern und zu bilanzieren (vgl. dazu § 18 BNatSchG).

Gesetz iiber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG)
i. d. F. der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel
5 des Gesetzes vom 3. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 225)

Zur Vermeidung unndtiger Beeintrachtigungen des Natur- und Landschaftshaushaltes sind die
in 88 1 und 2 verankerten Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege
maBgeblich und bindend.
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Demnach ist zu prifen, ob das Bauleitplanverfahren einen Eingriff im Sinne des § 14 Abs. 1
BNatSchG erwarten lasst (Prognose des Eingriffs).

Zudem ist die Stadt verpflichtet, alle tber die Inanspruchnahme von Natur und Landschaft am
Ort des Eingriffs hinausgehenden Beeintrachtigungen der Umwelt auf ihre Vermeidbarkeit zu
prifen (Vermeidungspflicht).

Im Weiteren ist durch die Stadt zu prifen, ob die Auswirkungen des Vorhabens beispielsweise
durch umweltschonende Varianten gemindert werden kénnen (Minderungspflicht). In einem
nachsten Schritt sind die zu erwartenden nicht vermeidbaren Eingriffe durch planerische
MaBnahmen des Ausgleichs zu kompensieren.

Unter normativer Wertung des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in Verbindung mit § 1 a Abs. 3 BauGB
hat die Stadt die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft mit den Ubrigen berihrten
offentlichen und privaten Belangen abzuwagen (Integritatsinteresse).

Brandenburgisches Ausfiihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz
(Brandenburgisches Naturschutzausfiihrungsgesetz - BbgNatSchAG) i. d. F. der
Bekanntmachung vom 21. Januar 2013 (GVBL.I/13, [Nr. 3]), zuletzt geandert durch Artikel 19
des Gesetzes vom 5. Marz 2024 (GVBI.I/24, [Nr. 9], S.11)

Auf Grund der Ermachtigung nach § 3 Abs. 2 BNatSchG sind grundsatzlich die Lander fir den
gesetzlichen Biotopschutz zustandig.

Gesetz zum Schutz vor schiadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigung,
Gerdusche, Erschiitterungen und dhnliche Vorgange (Bundes-Immissionsschutzgesetz
BImSchG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. I S. 1274, 2021 | S. 123), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 3. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 225)

Die Vorgaben des BImSchG dienen nach § 1 Absatz 2 der integrierten Vermeidung und
Minderung schadlicher Umwelteinwirkungen durch Emissionen in Luft, Wasser und Boden
unter Einbeziehung der Abfallwirtschaft zur Absicherung eines hohen Schutzniveaus fir die
Umwelt insgesamt.

Durch Schutz- und VorsorgemaBnahmen gegen Gefahren sollen erhebliche Nachteile und
Belastigungen vermieden werden.

Weitere liberortliche Planungen:

Der Gesamtraum der Bundesrepublik Deutschland und seiner Teilrdume wird durch
raumordnerische Zusammenarbeit und durch Abstimmung raumbedeutsamer Planungen und
MaBnahmen entwickelt, geordnet und gesichert.

Die Grundsdtze und Ziele der Raumordnung sind der Bauleitplanung lbergeordnet. Sie
werden bindend in zusammenfassenden Planen und Programmen der einzelnen Bundeslander
festgesetzt.
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Folgenden Rechtsgrundlagen unterliegen die Planungen und MaBnahmen der Stadt
Finsterwalde:

e Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22. Dezember 2008 (BGBI. | S. 2986), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 3. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 225)

e Gesetz zu dem Staatsvertrag der Lander Berlin und Brandenburg Uber das
Landesentwicklungsprogramm 2007 (LEPro 2007) und die Anderung des
Landesplanungsvertrags vom 18. Dezember 2007 (GVBI. | S. 235)

e Verordnung iiber den Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-
Brandenburg (LEP HR) vom 29. April 2019 (GVBI. Il - 2019, Nr. 35), in Kraft getreten
am 1. Juli 2019

e Gesetz zur Regionalplanung und zur Braunkohlen- und Sanierungsplanung
(RegBkPIG) vom 08. Februar 2012 (GVBI. | Nr. 13), zuletzt gedndert durch Gesetz vom
23. Juni 2021 (GVBI. Nr. 19)

e Sachlichen Teilregionalplan Il Lausitz-Spreewald ,Gewinnung und Sicherung
oberflachennaher Rohstoffe” vom 26.August 1998

e Sachlicher Teilregionalplan ,Grundfunktionale Schwerpunkte” bekanntgemacht
am 22. Dezember 2021 im Amtsblatt flir Brandenburg Nr. 50

e Aufstellungsbeschluss des integrierten Regionalplanes der Regionalen Planungs-
gemeinschaft Lausitz-Spreewald vom 20. November 2014

Die Gemeinsame Landesplanungsabteilung teilte mit Stellungnahme vom 01.08.2023 mit,
dass der angezeigten Planungsabsicht keine Ziele der Raumordnung entgegenstehen.
Ebenso wurden von der Regionalen Planungsgemeinschaft Lausitz-Spreewald mit
Stellungnahme vom 17.07.2023 keine Einwande hervorgebracht.

Flachennutzungsplan

Der wirksame Flachennutzungsplan der Stadt Finsterwalde stellt den Planungsraum als Flache
fur die Landwirtschaft dar. Die geplante Nutzung als sonstiges Sondergebiet im Sinne von
§ 11 Abs. 2 BauNVO lasst sich nicht aus dem Flachennutzungsplan entwickeln.

Es wird auf das notwendige Verfahren zur Anderung des Fliachennutzungsplans der Stadt
Finsterwalde verwiesen.

Weitere fachplanerische Vorgaben:

Leitfaden zur Beriicksichtigung von Umweltbelangen bei der Planung von PV-
Freiflachenanlagen, Bundesamt fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, November
2007
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Der Leitfaden entstand im Rahmen eines Monitoring-Vorhabens um die Wirkungen der
Vergltungsregelungen des § 11 EEG auf den Komplex der Stromerzeugung aus Solarenergie —
insbesondere der Photovoltaik-Freiflichen — wissenschaftlich und praxisbezogen zu
untersuchen.

Naturschutzfachliche = Bewertungsmethoden von Freilandphotovoltaikanlagen,
Bundesamt fir Naturschutz, Bonn 2009

Die Unterlage schafft einen ersten Uberblick tiber mégliche und tatsachliche Auswirkungen
von Freiflaichenphotovoltaikanlagen (PV-FFA) auf Naturhaushalt und Landschaftsbild. Bei der
Erarbeitung der Unterlage standen erfolgte Praxisuntersuchungen zu den Umweltwirkungen
von PV-FFA im Vordergrund, wobei eine Beschrankung auf Arten und Biotope sowie das
Landschaftsbild erfolgte.
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1 Beschreibung des Vorhabenstandortes einschlieBlich des
Untersuchungsraumes

Der Planungsraum umfasst ein ca. 49,7 ha groB3es Areal innerhalb von Waldflachen etwa 240m
nordwestlich der Ortslage Griinewalde und 960 m stiddstlich der Ortslage Staupitz.

Der Geltungsbereich umfasst intensiv genutztes Ackerland als Bergbaufolgelandschaft eines
zugelassenen Abschlussbetriebsplanes der LMBV. Der gesamte Planungsraum wurde durch
neuen Oberboden bedeckt. Er befindet sich vollstandig innerhalb von Altbergbauflachen.

Der Vorhabenstandort wird 6stlich durch einen Wirtschaftsweg geteilt, welcher durch Geholze
gesaumt wird. Die ErschlieBung beider Baufelder erfolgt tiber einen kommunalen Weg 6stlich
an Planteil 2 angrenzend ausgehend von der Landestral3e L63.

Eine Einsehbarkeit des Planungsraumes wird durch umfangreiche Gehdlzstrukturen um den
gesamten Planungsraum verhindert.

Der Vorhabenstandort ist als eben zu bezeichnen. Die Flache steigt vom mittleren Bereich des
Planungsraumes von 100 m NHN an auf bis zu 114 m NHN und 112 m NHN im Osten und
Westen. Umliegend sind teilweise die vorangegangenen Abbautatigkeiten in der Topografie

ablesbar.

Abbildung 2: digitales Gelandemodell des Vorhabenstandortes (orange markiert); Quelle BrandenburgViewer

Innerhalb der Geltungsbereichsgrenzen und entlang des Wirtschaftsweges befinden sich
Waldflachen. Diese hochwertigen Biotopstrukturen werden im weiteren Planungsprozess
gesichert. Eine Beeintrachtigung oder Beseitigung der Gehdlze findet nicht statt.

Der Vorhabenstandort befindet sich innerhalb des Naturparkes Nr. 4447-701 ,Niederlausitzer
Heidelandschaft”.
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Weitere Schutzgebiete nach den §§ 23 (Naturschutzgebiet), 24 (Nationalpark, Nationale
Naturmonumente), 25 (Biospharenreservat), 26 (Landschaftsschutzgebiet), 27 (Naturpark) und
28 (Naturdenkmaler) des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) oder europaische
Schutzgebiete sind im Geltungsbereich nicht vorhanden.

Festlegung des Untersuchungsraumes

Fur die vorliegende Planung ergeben sich aufgrund der verschiedenen Wirkfaktoren
unterschiedliche Auswirkungen auf die Schutzgiter. Aus diesem Grund sind die
Untersuchungsraume differenziert fiir jedes Schutzgut festzulegen.

Beim ordnungsgemaBen Betrieb einer Freiflachen-Photovoltaikanlage sind grundsatzlich keine
stofflichen Immissionen auf die Schutzgiiter Boden, Wasser, Biotope und Schutzgebiete zu
erwarten. Aus diesem Grund wird fur die o0.g. Schutzglter der Geltungsbereich einschlieBlich
eines Zusatzkorridors von 50 m als Untersuchungsraum festgelegt.

In Bezug auf das Schutzgut Bevélkerung und menschliche Gesundheit sind potenzielle
Immissionen in Form von Blendungen und Larm zu prifen. Als Beurteilungsgrundlage wird
vorliegend die Leitlinie des Ministeriums fir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz zur
Messung und Beurteilung von Lichtimmissionen (Licht-Leitlinie) vom 16.04.2014
herangezogen. Kritische Bereiche hinsichtlich mdglicher Blendwirkungen sind die
Immissionsorte, die vorwiegend westlich oder dstlich einer Photovoltaikanlage liegen und nicht
weiter als 100 m von diesen entfernt sind. Bei groBflachigen Anlagen kénnten auch weiter
entfernte Immissionsorte noch relevant sein. Fir das Schutzgut Mensch wird daher der
Geltungsbereich der einschlieBlich eines Zusatzkorridors von 150 m als Untersuchungsraum
festgelegt.

Der fir das Schutzgut Landschaftsbild relevante Untersuchungsraum ist vorrangig durch den
visuellen bzw. asthetischen Wirkraum (Sichtraum) eines geplanten Vorhabens definiert.
Aufgrund der raumlichen Ausdehnung des Vorhabens wird der Untersuchungsraum auf 200 m
um den Geltungsbereich festgelegt.

Fir die Fauna wird unter Berlicksichtigung der zu erwartenden Wirkungen der Geltungsbereich
des Bebauungsplans einschlieBlich eines Zusatzkorridors von 100 m als Grenze des
Untersuchungsraumes gewahlt. Auswirkungen Uber diesen Bereich sind vorhabenbedingt
aufgrund des zu erwartenden Wirkgefliges nicht ableitbar.

Fir die verbleibenden Schutzgiiter Luft und allgemeiner Klimaschutz sowie Kultur- und
sonstige Sachgiiter werden Untersuchungsraume von 50 m als ausreichend angesehen.
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2.2  Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands und der
Umweltmerkmale

Das Vorhaben ist sowohl maBnahme- als auch schutzgutbezogen darzustellen und zu
bewerten. Im Falle des vorliegenden Bebauungsplans sind somit folgende Auswirkungen
aufgrund der Errichtung und des Betriebes einer Freiflachen-Photovoltaikanlage zu
beriicksichtigen:

Baubedingte Auswirkungen

e Larm- und Schadstoffbelastung, Beunruhigung durch baubedingten Verkehr

Anlage-, betriebsbedingte Auswirkungen

e Beeintrachtigung des Landschaftsbildes
e Auswirkungen auf die Schutzgliter Mensch, Wasser, Pflanzen und Tiere

Zusammenfassend wurden drei Konfliktschwerpunkte mit einem erhohten
Untersuchungsbedarf festgestellt:

1. Unvermeidbare  Eingriffe in  Natur und Landschaft durch geplante
Flacheninanspruchnahme betreffen die Schutzgliter Flache, Boden, Tiere und Pflanzen.

2. Larm, Staub sowie Schadstoffimmissionen wahrend der Bauphase sind bezlglich der
Schutzglter Mensch und Gesundheit, Boden, Pflanzen und Tiere zu beurteilen.

3. Die Wahrnehmbarkeit der Anlage ist bezliglich der Schutzgiter Tiere, Mensch und
Landschaftsbild zu beurteilen.

Weitere Konfliktschwerpunkte sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. Im

Rahmen der weiteren Betrachtung der Umweltauswirkungen werden diese Konflikte eine
besondere Berticksichtigung finden.

Im Rahmen der Umweltprifung ist die Prifung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdande
erforderlich.

2.2.1 Schutzgut Bevolkerung und menschliche Gesundheit

Im Zuge des Aufstellungsverfahrens gilt es zu prifen, ob die Planung Auswirkungen auf
immissionsschutzrechtliche Belange erzeugen kann. Wesentliches Ziel ist die Sicherung
gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse gemaf § 1 Abs. 6 BauGB.

Immissionen die nach Art, Dauer oder AusmaB dazu geeignet sind Gefahren oder erhebliche
Nachteile und Beladstigungen fiir die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizufiihren,
sind gemal § 3 Abs. 1 BImSchG als schadliche Umwelteinwirkungen definiert. Dabei werden
Immissionen dort gemessen, wo sie einwirken.

Nach § 50 BImSchG sind die fir eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flachen einander so
zuzuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen so weit wie moglich vermieden werden.
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Dieses Vorsorgeprinzip dient sowohl dem Schutz vorhandener storintensiver Nutzungen
gegen heranriickende schutzbeddrftige Nutzungen als auch der unmittelbaren Gewahrleistung
gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse fur storempfindliche Nutzungen.

Die Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm) stellt die Grundsatze hinsichtlich
des Larmschutzes dar. Die dort festgelegten Immissionsrichtwerte dirfen grundlegend nicht
Uberschritten werden.

Diese betragen in: tags nachts
Industriegebieten 70 dB(A) 70 dB(A)
Gewerbegebieten 65 dB(A) 50 dB(A)
Kerngebieten, Dorfgebieten 60 dB(A) 45 dB(A)
und Mischgebieten

allgemeinen Wohngebieten 55 dB(A) 40 dB(A)
und Kleinsiedlungsgebieten

Reinen Wohngebieten 50 dB(A) 35dBA)
Kurgebieten, Gebieten fiir 45 dB(A) 35 dB(A)

Krankenhduser und Pflegeanstalten

Der Standort der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage befindet sich im AuBenbereich. Als
maogliche Immissionsorte zahlen zum einen Wohnstandorte im AuBBen- und Innenbereich sowie
zum anderen Verkehrswege.

Verkehrswege in der Umgebung, die potenzielle Immissionsorte darstellen, ist vorliegend die
nordlich und 0stlich verlaufende LandesstraBe L63 zwischen der Ortslage Staupitz und
Grunewalde in mindestens 150 m Abstand. Bei den umliegenden StraBen und Wegen handelt
es sich um nicht klassifizierte StraBen, die zum Teil private Wirtschaftswege darstellen.

Legende

D Ortslagen
O AuRenbereich

\ Klassifiziertes

StraRennetz

Griinewalde

Abbildung 3: topografische Karte der Vorhabenfldche und der umliegenden potentiellen Immissionsorte
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Die nachstliegenden Wohnbebauungen befinden sich in einem Abstand von mindestens
240 m zu dem Geltungsbereich und werden zusatzlich durch bestehende Gehdlzstrukturen
verdeckt.

Die nachstgelegene Wohnnutzung befindet sich stidostlich des Planungsraums. Es handelt sich
um Wohnhauser innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortslage Grinewalde. Die
Wohnbebauungen der Ortslage Staupitz im Nordwesten des Planungsraumes sind zu diesem
mindestens 960 m weit entfernt.

Das ,Zollhaus” befindet sich im AuBenbereich in ca. 470 m Entfernung zum Geltungsbereich.

2.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Methodik

Fur die Bestandsaufnahme der Biotoptypen im Untersuchungsraum wurden als
Datengrundlage die veroffentlichten Geoinformationsdaten des Geoportal Brandenburg
herangezogen.

Auf dieser Grundlage und mit Hilfe der Biotopkartierung Brandenburg — Liste der Biotoptypen
mit Angaben zum gesetzlichen Schutz (8 32 BbgNatSchG), zur Gefahrdung und zur
Regenerierbarkeit, vom Marz 2011 erfolgte die Darstellung der Biotop- und Nutzungstypen
des Untersuchungsraumes (siehe Anlage).

Ergebnisse

Die geplanten sonstigen Sondergebiete sind als intensiv genutzte Acker (091300)
einzuschatzen, die sich im Bereich von zugelassenen Abschlussbetriebsplanen auf Grundlage
des Bundesberggesetzes befinden. Die Ackerflachen werden landwirtschaftlich bearbeitet und
sind folglich wesentlich als naturfern einzuschatzen.

Die im Geltungsbereich vorherrschenden Flachen sind intensiv genutzt und strukturarm. Das
Vorkommen von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ist entsprechend
auszuschlieBen. Hochwertige Biotope befinden sich auBerhalb der festgesetzten
Sondergebiete bzw. werden als solche gekennzeichnet und erhalten. Die derzeitige
landwirtschaftliche Nutzung unterbindet das Ausbilden einer artenreichen Vegetationsdecke
innerhalb der geplanten Betriebsflachen.

Biotoptypen mit hoher Bedeutung

Als Biotope mit hoher Bedeutung sind Teile der vorhandenen Waldflachen um die geplanten
sonstigen Sondergebiete zu benennen, die in den Randbereichen zum Teil in den
Geltungsbereich hereinragen. Hierzu gehdren die Biotoptypen sonstige Laubholzbesténde (inkl.
Roteiche) oder Hauptbaumart nicht erkannt (083800004) und Eichenbestand, Mischbaumart
Birke (08316091) im Siden und Osten des Geltungsbereichs. Sie stellen hochwertige
Biotopstrukturen dar.

vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Finsterwalde Umweltbericht, Stand August2024
.Photovoltaikfreiflachenanlage im Grenzgebiet der Gemarkung Finsterwalde/Griinewalde (Lauchhammer)”



Seite |14

Biotoptypen mit geringer bis mittlerer Bedeutung

Im Untersuchungsraum befinden sich weitere Waldflachen, die auf Grund der eingeschrankten
Artenvielfalt, der vorherrschenden Hauptbaumart und/oder dem zum Teil kaum ausgepragten
Aufwuchs keine gehobene Bedeutung aufweisen. Hierzu gehoren die folgenden umliegenden
Biotoptypen: Kiefernbestand, ohne Mischbaumart (084800004), Nadel-Laub-Mischbestand,
Hauptbaumart Kiefer, ohne Mischbaumart; Nebenbaumart Birke (086806004), Laub-Nadel-
Mischbestand, Hauptbaumart Birke, ohne Mischbaumart; Nebenbaumart Kiefer (08560800)
Birkenbestand, ohne Mischbaumart (083600004), Vorwdilder frischer Standorte (08282000) und
Jjunge Aufforstungen (08262000).

Biotoptypen mit untergeordneter Bedeutung (Wertstufe 0-1)

Der Planungsraum selbst umfasst intensiv genutzte Acker (091300). Durch eine regelmaBige
Bewirtschaftung mit landwirtschaftlicher GroBtechnik sowie den Einsatz von Diinge- und
Pflanzenschutzmitteln wird die Bedeutung als Lebensraum eingeschrankt.

Daruber hinaus befinden sich im Geltungsbereich sowie im Untersuchungsraum Wege (12650),
die zum Teil versiegelt sind. Im Siiden des Untersuchungsraumes sind Aufschiittungen und
Abgrabungen (127200) aus bergbaurechtlichen Tatigkeiten vorhanden. Eine Bedeutung als
Lebensraum lasst sich von diesen Biotoptypen vorliegend nicht ableiten.

Sonstiges e
— Baugrenze W E
D Grenze des raumlichen Geltungsbersichs R ey

i FFH Gebiet - DE 448-302 "Griinhaus”

Abbildung 4: Biotoptypenkartierung, Stand Juli 2024

Der Planungsraum befindet sich zudem auBerhalb der in der Fortschreibung des
Landschaftsrahmenplans fir den Landkreis Elbe-Elster dargestellten Entwicklungsflachen und
MaBnahmen des Biotopverbundes (Entwicklungskarte). Innerhalb der Bestandskarte des
Biotopverbundes wird der Geltungsbereich als Ackerflache ohne regionale, Giberregionale oder
nationale/landertibergreifende Bedeutsamkeit dargestellt. Dem sidlich angrenzenden Gebiet
wird jedoch eine nationale/landerlibergreifende Bedeutung zugeschrieben.
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Acker

Gewdsser

I:I MNational / landeribergreifend bed eutsam

Griinland

I:I Uberregional bedeutsam

Bergbau- und Bergbaufolgelandschaften

Trockenrasen / ZAwengstrauchheiden

I:I Regicnal bedeutsam

Siedlungs- und Verkehrsflichen

‘Walder und Gehdlze

Abbildung 5: Ausschnitt aus der Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes fiir den Landkreis Elbe-Elster -
Biotopverbundplanung, Karte 1 Bestandskarte des Biotopverbundes und Legende

Die Vorhabenflache befindet sich in einem ,unzerschnittenen Raum < 50 km? mit hoher
Bedeutung fiir den Biotopverbund” mit dem Ziel des ,Erhalt[s] der Unzerschnittenheit” sowie
innerhalb ,Stérungsarmer Raume”, welche im Landschaftsprogramm Brandenburg mit sehr
hoher Bedeutung flir den Biotopverbund ausgewiesen sind.

L 2! L£ FalVd T = A7 T £ Il TR |

Unzerschnittene verkehrsarme Riume > 100 km? (Quelle: BfN) mit
sehr hoher Bedeutung fiir den Biotopverbund - Erhalt der Unzerschnittenheit

Sonstige unzerschnittene verkehrsarme Raume > 50 km? mit hoher Bedeutung
fiir den Biotopverbund - Erhalt der Unzerschnittenheit

Sonstige unzerschnittene verkehrsarme Rdaume < 50 km? mit Bedeutung fiir den Biotopverbund -
weitgehender Erhalt der Unzerschnittenheit

Stoérungsarme Raume des Landschaftsprogramms Brandenburg mit sehr hoher Bedeutung
fir den Biotopverbund - Erhalt der Unzerschnittenheit

-
e

Biotopverbundplanung, Karte 4 unzerschnittene verkehrsarme Rdume und MaBBnahmen zum Erhalt der
Unzerschnittenheit und Legende
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Flora

Derzeitige Hauptnutzungen unterbinden in weiten Teilen des Planungsraumes bis heute das
Ausbilden einer artenreichen Vegetationsdecke. Das Vorkommen von Pflanzenarten des
Anhangs IV der FFH-Richtlinie ist entsprechend auszuschlieBen. Innerhalb des festgesetzten
sonstigen Sondergebietes befinden sich keine gesetzlich geschiitzten Biotope gemal3 § 30 des
BNatSchG i. V. m. §§ 18 BbgNatSchAG.

Fauna
Methodik

Das BNatSchG unterscheidet zwischen besonders geschiitzten Arten und streng geschiitzten
Arten.

Besonders geschiitzte Arten sind in § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG definiert. Es handelt sich dabei
um:

e Arten der Anhange A oder B der Verordnung (EG) 338/97 (Schutz von Exemplaren
wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Uberwachung des Handels)

e Arten des Anhangs IV der RL 92/43/EWG (FFH-RICHTLINIE)
e Europaische Vogelarten: alle in Europa natirlich vorkommenden Vogelarten

e Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs.1 BNatSchG aufgefihrt sind (d.h.
Arten der Anlage 1 Spalte 2 und 3 zu § 1 Bundesartenschutzverordnung (BArtSchVO)

Die streng geschiitzten Arten unterliegen einem strengeren Schutz nach § 44 BNatSchG und
bilden eine Teilmenge der besonders geschitzten Arten (vgl. BNatSchG § 7 (2), Nr.14). Sie
umfassen die:

e Arten des Anhangs A der EG-VO 338/97
e Arten des Anhangs IV der RL 92/43/EWG (FFH-RICHTLINIE)

e Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs.2 BNatSchG aufgefiihrt sind (d.h.
Arten der Anlage 1 Spalte 3 zu § 1 BArtSchvVO

Die ausschlieBlich national geschiitzten Arten sind im Rahmen der Eingriffsregelung zu
behandeln. Der § 44 BNatSchG ist um den fur Eingriffsvorhaben relevanten neuen Absatz 5
erganzt:

e Fir nach § 15 zuldssige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften
des Baugesetzbuches zulassige Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 gelten die
Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach MaBgabe von Satz 2 bis 5.

Innerhalb des Artenschutzfachbeitrages als Anlage des Umweltberichts kénnen im Rahmen
einer Relevanzprifung alle Tierarten ausgeschlossen werden, die aufgrund ihrer
Lebensanspriiche und der festgestellten Habitatausstattung nicht betroffen sein kénnen.

vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Finsterwalde Umweltbericht, Stand August2024
.Photovoltaikfreiflachenanlage im Grenzgebiet der Gemarkung Finsterwalde/Griinewalde (Lauchhammer)”



Seite |17

Es erfolgte zudem die Bestandsaufnahme des vorhandenen faunistischen Inventars durch das
Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung im Rahmen einer faunistischen
Erfassung. Darlber hinaus erfolgte eine Potentialbewertung des Zug- und
Rastvogelgeschehens.

Durch das Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung erfolgten im
Planungsraum des vorhabenbezogenen Bebauungsplans und einem 100 m weitem Umfeld in
der Zeit von Marz bis Juli 2023 entsprechende Kartier- und Erfassungsarbeiten.

Die dort erfassten Ergebnisse und die Relevanzprifung bilden die Grundlage des
Artenschutzfachbeitrages. In diesem werden mogliche Betroffenheiten durch die Umsetzung
der Planung Uberprift.

Ergebnisse

Die Betroffenheit der Artengruppen Amphibien, Reptilien sowie Brutvogel verschiedener
Gilden mussen naher untersucht werden. Es handelt sich insbesondere um folgende Arten:

Amphibien: Erdkréte, Teichfrosch, Knblauchkroéte
Reptilien: Zauneidechse, Waldeidechse, Blindschleiche und Ringelnatter
Brutvégel: Amsel, Blaumeise, Buchfink, Feldlerche, Fitis, Gimpel, Grauschndpper,

Griinfink, Heidelerche, Kohlmeise, Mdnchsgrasmiicke, Nachtigall,
Neuntoter, Rotkehlchen, Tannenmeise, Waldlaubsénger, Zaunkénig,
Zilpzalp

Nahrungsgdste: Kranich, Fledermduse

Hinweise auf Vorkommen oder Konfliktpotentiale mit anderen relevanten Arten oder
Artengruppen wurden nicht festgestellt.

2.2.3 Schutzgut Flache

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen
werden und Bodenversiegelungen sollen auf ein unbedingt notwendiges MaB begrenzt
werden.

Vorliegend werden intensiv genutzte Ackerflachen im Umfang von 441.941 m? wahrend der
Nutzungsdauer in Anspruch genommen.

Als Planungsraum wurde eine Konversionsfliche mit vorangegangenen bergbaulichen
Abbautatigkeiten gewahlt. Der Geltungsbereich befindet sich nahezu vollstandig innerhalb der
Grenzen des von der Bergbehorde zugelassenen Abschlussbetriebsplanes (ABP) ,Restloch und
bergbauliche Anlagen im Raum Plessa”.

GemaB Stellungnahme der Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau- Verwaltungsgesellschaft
mbH (LMBV) von 26.07.2023 befinden sich innerhalb des Untersuchungsraumes Teilflachen, fir
die gemaB Innenkippenbewertung aus dem Jahr 2015 noch AuffillungsmaBnahmen zur
Verflllung von Tieflagen notwendig sind. Dabei handelt es sich um aufzufillende Flachen T-
GW 2.
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2.2.4 Schutzgut Boden

Die Bewertung des Bodens erfolgt anhand der Bodenfunktionen als Lebensgrundlage und
Lebensraum fir Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, als Nahrstoff- und
Wasserspeicher, als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fiir stoffliche Einwirkungen
insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers, als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
und als Nutzflache.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Bereich der geplanten Betriebsflache keine
schadlichen Bodenveranderungen, altlastverdachtigen Flachen bzw. Altlasten bekannt.

Vorkommende Bodentypen sind gemaB Bodenibersichtskarte der Bundesanstalt fur
Geowissenschaft und Rohstoffe (berwiegend technogen gestaltete Bdden und groBe
Abbauflachen. Die vorliegende dominierende Oberbodenart ist gemal Kartenportal des LBGR
grobsandiger Mittelsand.’

Boden mit hoher Bedeutung als Lebensraum

Als Boden mit hoher Bedeutung als Lebensraum fiir Flora und Fauna sind solche zu nennen,
die das Vorkommen spezieller Arten ermoglichen.

Die Betriebsflachen selbst haben keine hohe Bedeutung als Lebensraum. Es handelt sich
innerhalb der Betriebsflache der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage tiberwiegend um
Boden ohne besondere Bedeutung als Lebensraum fiir geschiitzte Pflanzen und Tiere.

Boden mit hoher Bedeutung als Regler fiir den Stoff- und Wasserhaushalt

Aufgrund der derzeitigen Nutzung ist davon auszugehen, dass die wesentlichen
Bodenfunktionen innerhalb der sonstigen Sondergebiete durchschnittlich vorhanden sind.

Boden mit hoher Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Im Planungsraum sind derzeit keine Bodendenkmale bekannt.

Boden mit einer hohen Bedeutung als Nutzflache

Vorliegend werden Intensivackerflaichen in Anspruch genommen, die Konversionsflachen
darstellen.

Es handelt sich um technogen gestaltete Boden, die auf Grund der vorangegangenen Nutzung
als Rohstoffabbauflache als Kippen-Rohbdden und Kippen-Ranker auf Rekultivierungsflachen
aus stark vermischten pleistozanen, z.T. tertidren Lockersedimenten mit phytotoxischen
Eigenschaften? anzusprechen sind.

Bei dem einbezogenen Geltungsbereich handelt es sich um Flachen, die von dem ehemaligen
Braunkohlentagebau Griinewalde in Anspruch genommen wurden.

1 GeoPortal LBGR Brandenburg - Boden Grundkarten
2 Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe; BodenUbersichtskarte Deutschland 1:1.000.000
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Auf Grund dessen sind keine flachenbezogenen Daten der Bundesanstalt fir
Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) zur Angabe der Bodenpunkte verfiigbar und die
Bewertung der Bodenfunktion innerhalb des Geltungsbereichs als Nutzflache kann nicht durch
die Untersuchung dieser vorgenommen werden. Vorliegend sind keine offiziellen Daten
verfligbar, die die natirliche Bodenfruchtbarkeit und damit die Produktionsfunktion in Form
des landwirtschaftlichen Ertragsvermdgens angeben.

Um das landwirtschaftliche Ertragsvermogen der einbezogenen Flachen dennoch bewerten zu
kdnnen, erfolgte die Betrachtung der vorhandenen Ackerzahlen der umliegenden Flachen
sowie die Einschatzung der vorliegenden Bodenart.

Die umliegenden Ackerflachen sind hauptsachlich durch Bodenpunkte mit Werten zwischen
18 bis 35 gekennzeichnet. GemaB der Kartendarstellung des Landesamtes fiir Bergbau,
Geologie und Rohstoffe (LBGR) des Landes Brandenburg betrdagt das landwirtschaftliche
Ertragspotenzial im Bereich des Planungsraumes Giberwiegend (50 — 70 % der Flache) weniger
als 30 Bodenpunkte und verbreitet (30- 50 % der Flache) 30 -50 Bodenpunkte.

| ‘ Bodenzahlen:

- = 50 (vorherrschend)
P = 50 (iberwiegend) und 30-50 (verbreitet)
30-50 (liberwiegend) und = 50 (verbreitet)
30-50 {vorherrschend)

30-50 ({Uberwiegend) und < 30 (verbreitet)
P < 30 (iberwiegend) und 30-50 (verbreitet)
B <30 (vorherrschend)

Abbildung 7: Karte des Landwirtschaftlichen Ertragspotenzials (Geltungsbereich rot markiert)

Die im Geltungsbereich Uberwiegenden Sande sind durch eine hohe Anfilligkeit gegen
Erosion durch Wasser charakterisiert. Die in den Geltungsbereich einbezogenen Flachen
erzielen durch ihre vorrangig sandigen Boden und deren Eigenschaften vergleichsweise nur
unterdurchschnittliche landwirtschaftliche Ertrdge. Die Bdden sind zunehmend nicht im
Stande, den Wasserbedarf der Kulturpflanzen in der Hauptvegetationsphase zu decken. Die
Kapillarfahigkeit von Sanden ist sehr gering bis gar nicht vorhanden. Auf Grund der hohen
Durchlassigkeit der Sandbdden sind sie kaum geeignet, um Wasser und Nahrstoffe zu
speichern. Es kommt Uberwiegend zu Auswaschungen der eingetragenen Nahrstoffe.

Demnach ist davon auszugehen, dass die Boden innerhalb des Planungsraum einen ahnlichen
landwirtschaftlichen Ertragswert erzielen, wie die umliegenden Ackerflichen und keine
gehobene Bedeutung fiir die Landwirtschaft darstellen.
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2.2.5 Schutzgut Wasser

Grundwasser

Zeitlich begrenzte Grundwasserabsenkungen sind flr das Vorhaben nicht erforderlich. Das
Niederschlagswasser kann weiterhin auf der Vorhabenflache versickern.

GemaB Stellungnahme des Landesamtes fiir Bergbau, Geologie und Rohstoffe vom 11.08.2023
liegt der Planungsraum vollstandig im friiheren Beeinflussungsbereich der bergbaubedingten
Grundwasserabsenkung. Im Planbereich ist inzwischen der vorbergbauliche Grundwasserstand
wieder erreicht.

Mdgliche Beeinflussungen, die durch eine Uberlagerung von wasserwirtschaftlichen,
meteorologischen  und  anderen  Einflussfaktoren ~ in  der  Endphase  des
Grundwasserwiederanstiegs entstehen, sind im Rahmen des Aufstellungsverfahrens
auszuschlieBen.

GemaB der Web-Anwendung des Landesamtes fiir Umwelt des Landes Brandenburg (LfU)
fallen innerhalb des Geltungsbereichs die Grundwasserhdhengleichen von 98 im Norden bis
95 im Suden ab. Grundwasserflur Abstande werden auf Grund der vorangegangen
Abbautatigkeiten nicht dargestellt.

Der Planungsraum liegt auBerhalb von Hochwasserrisikogebieten.

=

Abbildung 8: Grundwasserh6hengleichen (GrundwasserflieBrichtung blau skizziert)

Innerhalb des Untersuchungsraumes befinden sich Grundwassermessstellen (GWM).

Geltungsbereich B-Plan

-8 003724

Grundwassermessstellen
Messzykius Wasserstand

. ohne Messung
. halbjghrlich
.. vierteljahrlich

Abbildung 9: vorhandene Grundwassermessstellen; Ausschnitt Stellungnahme LMBV
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Oberfldchenwasser

Innerhalb des Planungsraumes befinden sich keine Oberflichengewasser. Auch im
Untersuchungsraum sind keine Flie3- und Standgewasser vorhanden.

Das nachstgelegene Gewasser stellt der Groe Woobergsee dar, der sich ca. 90 m sidlich des
Planungsraumes befindet. Westlich dessen befindet sich der Kleine Woobergsee ca. 160 m

entfernt. Der Birkenteichgraben verbindet die umliegenden Standgewasser miteinander.

Abbildung 10: Oberflichengewdsser im Untersuchungsraum

2.2.6 Schutzgut Landschaft

Die Bewertung der Erlebnisqualitdt und des Landschaftsbildes erfolgt verbal-argumentativ
anhand der standortbezogenen Kriterien zur Vielfalt, Eigenart, Naturnahe (Kulturgrad) und
Schonheit (Erleben).

Grundsatzlich ist der Untersuchungsraum durch eine mittlere Reliefenergie gekennzeichnet.
Strukturgebende Gliederungselemente wie Walder und Geholzflachen sowie die Unterschiede
der Gelandehdhen mindern die Einsehbarkeit auf den Planungsraum.

Die geplanten sonstigen Sondergebiete selbst gelten hauptsachlich als strukturarme
Agrarlandschaft ohne pragende Gliederungselemente mit geringer Erlebniswirksamkeit.
Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich Waldrandflachen sowie ein Gehdlz gesdumter
Wirtschaftsweg. Diese sowie angrenzende sichtverstellende Landschaftselemente und Biotope
mit hoher Bedeutung werden mit der Planung nicht beseitigt.

Zu den umliegenden Ortslagen wird ein Mindestabstand von 240 m eingehalten.
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Bewertet man den Zustand der untersuchten Landschaft mittels der Erlebnisfaktoren Vielfalt,
Eigenart und Schonheit, so hat das geplante sonstige Sondergebiet durch seine Vorpragung
als Abbaugebiet sowie Nutzung als Intensivackerflache eine geringe Bedeutung fir den Natur-
und Landschaftsraum.

Die Eigenart bezeichnet die historisch gewachsene Charakteristik und Unverwechselbarkeit
einer Landschaft zu einem bestimmten Zeitpunkt. Dabei kann die Eigenart sowohl natirlich als
auch menschlich gepragt sein.

Fir den einbezogenen Planungsraum sind innerhalb des Landschaftsprogrammes des Landes
Brandenburg in der Karte der schutzgutbezogenen Ziele 3.5 Landschaftsbild die folgenden
Ziele dargestellt:

Entwicklungsziele

Schutz, Pflege des vorhandenen hochwertigen Eigencharakters / bewaldet

Pflege und Verbesserung des vorhandenen Eigencharakters / bewaldet

Verbesserung des vorhandenen Potentials / bewaldet

Aufbau und Entwicklung des Landschaftsbildes / bewaldet

Niederung

schwach reliefiertes Platten- und Higelland

stark reliefiertes Platten- und Hiigelland

TN

¥

Abbildung 11: Landschaftsprogramm Brandenburg Schutzgutbezogene Ziele 3.5 Landschaftsbild (Geltungsbereich
rot)

Dabei ist das Entwicklungsziel fir den Planungsraum als Aufbau und Entwicklung des
Landschaftsbildes innerhalb eines schwach reliefierten Platten- und Hiigellands dargestellt. Die
Entwicklungsschwerpunkte fiir den Subtyp Lauchhammer Nord sind dabei die folgenden:

@@ Eine kleinteiligere Flachengliederung ist anzustreben

- j Renaturierung/Rekultivierung von Tagebaugebieten und Truppenibungsplatzen
sl

Starkere rdumliche Gliederung der Landschaft mit gebietstypischen Strukturelementen
il ist anzustreben

Als Teil der Kulturlandschaft mit den fir den Bereich des Vorhabenstandortes typischen
Landnutzungsformen ist der Vorhabenstandort in seiner Eigenart typisch fiir eine anthropogen
Uberpragte Agrarlandschaft. Die vorangegangene Abbautdtigkeiten innerhalb des
Untersuchungsraumes sind Teil der regionalen Kulturlandschaft. Durch die Nachnutzung als
landwirtschaftliche Flachen, sind diese jedoch innerhalb des Planungsraumes selbst nicht mehr
wahrnehmbar.
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Als Biotopstrukturen, die zu einer Aufwertung des Landschaftsbildes fihren und damit die
Erlebbarkeit der Landschaft steigern, sind im Untersuchungsraum vor allem die Waldflachen
und der GroB3e sowie der Kleine Woobergsee zu benennen.

Als naturnah und vielféltig wird eine Landschaft empfunden, in der erkennbare menschliche
Einflisse und Nutzungsspuren nahezu fehlen. Fir den in Rede stehenden Planungsraum kann
kein naturnaher Charakter festgestellt werden.

Die Naturndhe und Vielfalt als Ausdruck fur die erlebbare Eigenentwicklung, Selbststeuerung,
Eigenproduktion und Spontanentwicklung in Flora und Fauna beschrénkt sich auf das Umfeld
auBerhalb des Einflussbereiches des Vorhabens.

Vorliegend handelt es sich um Flachen, deren Einsehbarkeit auf Grund der naturlichen
sichtverschattenden Elemente wie weitldufige Waldflachen und des bewegten Geldndes zum

Teil stark gemindert sind.

Abbildung 12: Geldndemodell des Untersuchungsraums (Gebdude rot markiert)

Planungsraum ist vollstandig durch vorhandene Vegetationsstrukturen eingefasst.

Abbildung 13: Oberflichenmodell des Untersuchungsraums (Gebdude rot markiert)
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Darliber hinaus wird die Einsehbarkeit durch das vorhandene Relief mit abfallenden
Gelandehdhen von bis zu 109 m an der stidostlichen Geltungsbereichsgrenze auf 102 m im
Bereich der nachstgelegenen Wohnbebauungen in ca. 240 m Entfernung verhindert.

2.2.7 Schutzgut Luft und allgemeiner Klimaschutz

Das Klima der Region ist warm und gemaBigt. Nach der Klassifikation von Képpen und Geiger
ist der Klimatyp im Planungsraum Cfb. Das Cfb-Klima ist einer der am haufigsten
anzutreffenden Klimatypen in Mittel- und Westeuropa. Die Niederschlage sind relativ
gleichmaBig verteilt und die Temperaturen der vier warmsten Monate liegt Gber dem 10°C-
Mittel.?

Die Jahresdurchschnittstemperatur in der Stadt Finsterwalde liegt bei 10,2 °C und die jahrliche
Niederschlagsmenge bei 708 mm.*

2.2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter
Baudenkmale

Innerhalb des Plangebietes sind keine Baudenkmale vorhanden, die als Denkmal im Sinne des
Denkmalschutzgesetzes des Landes Brandenburg eingetragen und als Zeitzeugen der
Geschichte zu erhalten sind.

Bodendenkmale

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Bereich des Vorhabens keine Bodendenkmale
oder Verdachtsflachen bekannt.

GemaB Stellungnahme des Brandenburgischen Landesamts fir Denkmalpflege und
Archéologisches Landesmuseum vom 05.07.2023 sind Bodendenkmale durch das Vorhaben
nicht betroffen. Seitens der Denkmalfachbehorde, Abt. Archdologische Denkmalpflege,
bestehen keine grundsatzlichen Bedenken gegen die Planungsabsichten der Stadt
Finsterwalde. Die Belange des Bodendenkmalschutzes sind nach MaBgabe des Gesetzes Utber
den Schutz und die Pflege der Denkmale im Land Brandenburg - Brandenburgisches
Denkmalschutzgesetz (BbgDSchG) zu beachten.

2.2.9 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung

Der Planungsraum liegt innerhalb des Naturparks ,Niederlausitzer Heidelandschaft”. Zweck der
Ausweisung des Naturparkes ist die Bewahrung des brandenburgischen Natur- und
Kulturerbes. Es sollen beispielhaft umweltvertragliche Nutzungsformen in Ubereinstimmung
mit Naturschutzerfordernissen praktiziert werden.

3 http://klima-der-erde.de/koeppen.html
4 https://de.climate-data.org/europa/deutschland/brandenburg/finsterwalde-13573/
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Als nachstgelegenes europaisches Schutzgebiet ist das Gebiet von gemeinschaftlicher
Bedeutung (GGB) DE 4448-302 ,Grlinhaus” zu benennen. Dieses sowie das flachengleiche
Naturschutzgebiet (NSG) 4448-503 ,Bergbaufolgelandschaft Griinhaus” grenzen sudlich an
den Geltungsbereich an.

Vogelschutzgebiet
5] Vogelschutzgebiet
Fauna-Flora-Habitat-Gebiet

| Daten aktuell
aktuelle Daten noch nicht eingearbeitat

IZI Flora-Fauna-Habitat-Gebiet
Biospharenreservat
Biosphaerenreservat
Maturpark
Maturpark
Mationalpark
- Mationalpark
Landschaftsschutzgebiet
N Landschaftsschutzgebiet

MNaturschutzgebiet

- MNaturschutzgebiet

Abbildung 14: Ubersicht nichstgelegener Schutzgebiete mit Legende (Geltungsbereich weil markiert)

2.3  Entwicklungsprognosen des Umweltzustands bei Durchfiihrung der
Planung

Unter Berlicksichtigung des oben dargestellten Vorhabens erfolgt nun im Folgenden die
Beschreibung der Auswirkungen der Planung auf die zu untersuchenden Schutzgter.

2.3.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Bevolkerung und menschliche Gesundheit

Blendwirkungen

Da man bei Blendung durch Sonnen-Reflexionen immer von Absolutblendung ausgeht, man
den Blick also unweigerlich abwenden muss, spielt die Starke der Blendwirkung, also die
Leuchtdichte keine Rolle bei der Beurteilung der Blendung. Der wichtigste berechenbare
Parameter ist damit die Dauer der Einwirkung der Blendung auf den Menschen.

In einer Laborstudie sind Mediziner ibereingekommen, dass die Grenze der gesundheitlichen
Gefahrdung bei Einwirkungen von 1 Stunde pro Tag bzw. 60 Stunden pro Jahr angesetzt
werden kann.
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Nach dem deutschen Bundes-Immissionsschutzgesetze sind  Belastigungen  fur die
Nachbarschaft zu vermeiden.

Ein als schiitzenswert geltender Raum (z. B. ein Wohnraum oder ein Biiro) darf laut dem LAI-
Leitfaden pro Tag maximal 30 Minuten und pro Jahr maximal 30 Stunden Blendwirkungen
erfahren.’

Solarmodule koénnen einen Teil des Lichtes reflektieren, wodurch es unter bestimmten
Konstellationen zu Reflexblendungen kommen kann.

Bei festinstallierten Anlagen werden die Sonnenstrahlen in der Mittagszeit in Richtung Himmel
nach Suden reflektiert. Bei tief stehender Sonne kénnen Reflexblendungen 6stlich und westlich
der Anlage auftreten. Durch die dann ebenfalls (in Blickrichtung) tief stehende Sonne werden
diese Stérungen jedoch relativiert, da die Reflexbindung der Module unter Umstanden von der
Direktblendung der Sonne Uberlagert wird.

Eine Blendung wird an einer reflektierenden Oberflache verursacht. Die verwendeten Module
sind mit reflexionsarmen Solar-Sicherheitsglas ausgestattet.

Schon in kurzer Entfernung (wenige Dezimeter) von den Modulreihen ist, bedingt durch die
starke lichtstreuende Eigenschaft der Module, nicht mehr mit Blendungen zu rechnen. Auf den
Oberflachen sind dann nur noch helle Flachen zu erkennen, die keine Beeintrachtigung fir das
menschliche Wohlbefinden darstellen. Nach dem derzeitigen Stand der Wissenschaft treten
relevante Reflexionen und Blendwirkungen bei fest montierten Modulen nur in den Morgen-
bzw. Abendstunden auf. Der Einwirkungsbereich ist auf die im Siidosten und Sudwesten
angrenzenden Flachen begrenzt.

Bei Entfernungen zu den Modulen von tber 100 m sind die Einwirkungszeiten gering und
beschranken sich auf wenige Tage im Jahr.°

Die in der Bestandsaufnahme erfassten moglichen Immissionsorte befinden sich auBerhalb des
100 m Korridors des Vorhabens.

Die nachstliegenden Wohnbebauungen befinden sich in einem Abstand von mindestens
240 m zu dem Geltungsbereich und werden zusatzlich durch bestehende Gehdlzstrukturen
verdeckt. Die LandesstraBe L 63 befindet sich dstlich der Vorhabenflache in einer Entfernung
von mindestens 140 m und wird ebenfalls durch bestehende Waldstrukturen verdeckt.

Negative Beeintrachtigungen auf Verkehrsteilnehmer und Anwohner kénnen damit sicher
ausgeschlossen werden.

Betriebliche Ldrmemissionen

Von den Solarmodulen selbst sind keine Larmemissionen zu erwarten. Betriebsbedingte
Larmemissionen koénnten im Nahbereich der Anlage durch Nebenanlagen wie Zentral- und
Stringwechselrichter, Trafostationen, Batteriespeicher und Kiihleinrichtungen entstehen.

5 https://www.zehndorfer.at/de/blendgutachten/blendgutachten-fragen
6 R. BORGMANN, Bayerisches Landesamt fir Umwelt, Blendwirkungen durch Photovoltaikanlagen
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In der Bauleitplanung findet zur Beriicksichtigung des Schallschutzes die DIN 18005
,Schallschutz im Stadtebau" Anwendung.

Gerauschemissionen werden durch technische Anlagen (Wechselrichterstationen und
Transformatoren) und durch die Motoren bei nachgefiihrten Anlagen hervorgerufen. Je nach
Entfernung dieser Anlagen zu den Immissionsorten, kann es zu Beeintrachtigungen durch Larm
kommen.

Larmrelevante Anlagen sind mit einem ausreichend groBen Mindestabstand zur
nachstgelegenen Wohnbebauung zu errichten. Diese planerische Vorgabe ist in Abhangigkeit
der konkreten Anlagenplanung, der Gerauschpegel von Wechselrichtern und der Art der
Einhausung etc. im Zuge der bauordnungsrechtlichen Zulassung des Vorhabens gutachterlich
nachzuweisen.

Die maBgeblichen Immissionsrichtwerte werden nach derzeitigem Kenntnisstand durch die
Anlage nicht Uberschritten.

Betriebliche sonstige Immissionen
Eine Beleuchtung des Anlagengeldndes ist nicht vorgesehen.

Gesundheitliche Beschwerden durch elektrische und magnetische Felder sind durch den
Betrieb einer Freiflachen-Photovoltaikanlage sind nicht beflirchten. Die elektrischen und
magnetischen Felder befinden sich im Bereich von 9-3000 kHz und unterscheiden sich somit
nicht von elektronischen Haushaltsgeraten. Die Feldstarke nimmt zudem bereits nach wenigen
Zentimetern stark ab und ist somit unbedenklich fir die Gesundheit.

2.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Im § 14 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Eingriffe in Natur und Landschaft
definiert als ,Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Veranderungen
des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die
Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich
beeintrachtigen kénnen.”

Innerhalb dieser Unterlage ist zu prifen, welche Auswirkungen die mit dem Bebauungsplan
getroffenen Festsetzungen auf Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt des
Untersuchungsraumes haben kénnen.

Die Beeintrachtigung bis hin zum Entzug von Lebensraumen ist flr Pflanzen und Tiere auf den
Planungsraum selbst und die damit in Verbindung stehende Festsetzung von sonstigen
Sondergebieten begrenzt.

Pflanzen und Biologische Vielfalt

Unter Punkt 2.2.2 dieser Unterlage wurde dargestellt, dass die Betriebsflache des Vorhabens
selbst ausschlieBlich eine sehr geringe bis geringe Bedeutung fir den Arten- und Biotopschutz
aufweist. Beeintrachtigungen von hoheren Arten und Lebensgemeinschaften durch
Versiegelung und Flacheninanspruchnahme sind deshalb weitestgehend auszuschlieBen.
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Mit der Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes fir Freiflachen-Photovoltaikanlagen ist
ein Totalverlust als Lebensraum nicht zu befilirchten. Aufgrund der bodenschonenden
Grindungsvariante mittels Rammfundamenten, bleiben die wesentlichen Funktionen des
Bodens erhalten. Mit der Errichtung der Modultische ist der Funktionsverlust der unmittelbar
Uberbauten Grundstiicksteile zu berticksichtigen und auszugleichen.

Hochwertige Biotopstrukturen innerhalb und auBerhalb des Plangeltungsbereiches werden
durch bauliche Verdanderungen nicht beeintrachtigt.

Es wird ein Abstand von mindestens 5 m zum Kronentraufbereich angrenzender Waldflachen
eingehalten. Entlang der stdlichen Geltungsbereichsgrenzen werden 15 m breite Pufferzonen
zu den Waldflachen als extensive Mahwiesen entwickelt.

Auswirkungen in der Bauphase:

Das Befahren und Lagern von hochwertigen Biotopstrukturen ist wahrend der Bauphase zu
verhindern. Bei den in den Planungsraum einbezogenen Flachen handelt es sich hauptsachlich
um Sandackerflachen mit einem niedrigen Biotopwert. Bei den hoherwertigen Waldbiotopen
ist das Befahren oder Lagern auf Grund der vorhandenen Baumstrukturen nicht anzunehmen.
Die Bauphase findet zudem wahrend der Uberwiegend vegetationsarmen Monate von
September bis Februar statt. Durch die Bauzeitenregelung werden zusatzlich erhebliche
Beeintrachtigungen von héherwertigen Biotopen und Pflanzen vermieden.

Auswirkungen in der Betriebsphase:

Mit dem Vorhaben sind fur das festgesetzte Sondergebiet Neuversiegelungen in einem
Umfang von bis zu 11.482 m? davon 490 m? Vollversiegelung sowie 10.992 m? Teilversiegelung
moglich. Eine Beseitigung oder Beeintrachtigung von Wertbiotopen oder gesetzlich
geschutzten Biotopen findet dabei jedoch nicht statt.

Im Rahmen der Eingriffs- und Ausgleichskompensierung wird die Betriebsflache als extensive
Mahwiese entwickelt. Darliber hinaus entfallt mit der Umsetzung des Vorhabens innerhalb des
Planungsraumes der Einfluss der Intensivlandwirtschaft. Die GrundwasserflieBrichtung als auch
die oberflachige Gelandeneigung des Planungsraumes sorgen dafiir, dass alle anfallenden
Niederschlage hauptsachlich in Richtung des GroBen und Kleinen Woobergsees sowie in den
Birkenteichgraben und die daran angeschlossenen Seen ablaufen bzw. flieBen. Der Eintrag in
die anschlieBende Forstflache und die Oberflachengewasser erfolgt nattirlich nur anteilig durch
Auswaschungen mit dem Oberflachen- oder Schichtenwasser.

Unstrittig ist jedoch, dass mit der Umsetzung des Vorhabens eine deutliche Reduzierung der
Nitratbelastungen und damit auch eine erhebliche Entlastung von Waldern und Gewassern als
Lebensraum eintreten wird.

Mit der Umwandlung von Acker in extensives Griinland auch innerhalb der geplanten
Sondergebietsflachen profitieren Brutvogel, Greifvogel, Reptilien sowie Insekten. In
Kombination dieser geplanten Offenlandbiotopen und den bestehenden Gehdlzstrukturen
ergibt sich eine artenreiche Biotopstruktur.
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Daruber hinaus wurde im Sinne der &kologischen Anlagengestaltung gemaB der
,Gemeinsamen Arbeitshilfe Photovoltaik-Freiflaichenanlagen (PV-FFA) - Gestaltungs- und
Steuerungsmaoglichkeiten fir Kommunen im Land Brandenburg” herausgegeben vom
Ministerium fUr Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz (MLUK), Ministerium fir Infrastruktur
und Landesplanung (MIL) sowie Ministerium fir Wirtschaft, Arbeit und Energie (MWAE)
Wildkorridore in die Planung integriert, die als Querungshilfe bzw. Migrationskorridore dienen.
Somit sind die Baufelder maximal 500 m lang und nicht groBer als 20 ha.

Durch die 15 m breiten Brut- und Wanderkorridore, in Verbindung mit dem vorhandenen und
durch die Planung erhaltenen Weg, entstehen insgesamt 4 Baufelder. Die einzelnen sonstigen

Sondergebiete weisen GréBen zwischen 8,7 und 15,7 ha auf.

Die Wildkorridore wirken einer erheblichen Beeintrachtigung des Biotopverbunds entgegen,
indem sie eine flachendeckende Zerschneidung verhindern. Raumliche und funktionale
Verbindungen bleiben somit erhalten.  Somit wird dem Ziel der Erhaltung der
Unzerschnittenheit gemadB der Fortschreibung des Landschaftsrahmenplans nicht
widersprochen.

Der Verbund der angrenzenden nationalen und europdischen Schutzgebiete sowie der
umliegenden Biotopstrukturen wird, durch die Anlage und Pflege der Korridore als extensive
Mahwiese und die Entwicklung von Pufferzonen durch zusatzliche 15 m breite extensiven
Mahwiesen entlang der Geltungsbereichsgrenzen, die an die Schutzgebiete angrenzen,
erhalten.

Die gemaB Fortschreibung des Landschaftsrahmenplans des Landkreises fir den
Biotopverbund sehr hohe Bedeutung wird hierdurch nicht erheblich beeintrachtigt.

Diese dienen zudem dem Erhalt und der Entwicklung der Bruthabitate von Offenlandbrttern.
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Fauna

Ein erhohter Untersuchungsbedarf fir Amphibien, Reptilien, Brutvogel (Offenland- und
Gehdlzbriter) sowie der Kranich und Fledermause als Nahrungsgaste konnte im Kapitel 2.2.2
im Zusammenhang mit dem Ergebnisbericht der faunistischen Erfassungen und dem
Artenschutzfachbeitrag abgeleitet werden.

Innerhalb des Artenschutzfachbeitrages wurden die bau-, anlagen-, und betriebsbedingten
Auswirkungen sowie die Priifung des Eintretens der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG
untersucht. Dabei sind die folgenden zusammengefassten Ergebnisse gutachterlich ermittelt
worden.

Auswirkungen in der Bauphase

Avifauna

Als Brutvogel (Brutnachweis, Brutverdacht und Brutzeitnachweis) sind 18 Arten innerhalb des
Untersuchungsraumes  kartiert worden. Im  Geltungsbereich des vorliegenden
Bebauungsplanes selbst gelang lediglich jeweils ein  Brutnachweis fir drei
Feldlerchenniststatten, eine Heidelerche und eine Amsel. Im Rahmen des
Artenschutzfachbeitrages konnten Verbotstatbestande gemal § 44 BNatSchG unter Einhaltung
der Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen ausgeschlossen werden.

Amphibien

Im Geltungsbereich gelangen lediglich ein Nachweis fir Amphibien, hierbei handelte es sich
um eine Sichtbeobachtung der Erdkréte. Die slidlichen Gewasserstrukturen stellen jedoch
potenzielle Laichgewasser dar. Im Geltungsbereich sind unregelméaBige, sporadische
Wanderbewegungen von Amphibien nicht auszuschlieBen.

Im Rahmen des Artenschutzfachbeitrages konnten Verbotstatbestande gemal3 § 44 BNatSchG
unter Einhaltung der Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen ausgeschlossen werden.

Reptilien

Es gelangen im Waldrandbereich einige Nachweise der Wald- als auch der Zauneidechse.
AuBerdem wurde die Blindschleiche und einmalig auch die Ringelnatter nachgewiesen. Der
Planungsraum selbst stellt kein potenzielles Habitat dar, ein sporadisches Einwandern in das
Baufeld ist jedoch moglich. Im Rahmen des Artenschutzfachbeitrages konnten
Verbotstatbestdande gemaB § 44 BNatSchG unter Einhaltung der Vermeidungs- und
MinderungsmaBnahmen ausgeschlossen werden.

Sdugetiere

Innerhalb der sonstigen Sondergebiete befinden sich keine potenziellen Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten. Es werden Wildkorridore errichtet, die der Zerschneidungswirkung fiir GroBsauger
entgegenwirken. Unter Beachtung der Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen ist das
Eintreten von Verbotstatbestanden gemaB3 § 44 Abs. 1 Nr. 1 — 4 BNatSchG wahrend der
Bauphase nicht absehbar.
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Fledermduse

Im geplanten sonstigen Sondergebiet befinden sich keine geeigneten Winterquartiere von
Fledermausen. Ebenfalls erfolgen mit der Planung keine Eingriffe in Gehdlzstrukturen, die als
Sommerlebensraume dienen kdnnten. Der Vorhabenstandort kann auch wahrend der
Bauphase als Jagdhabitat genutzt werden.

Mit den im Artenschutzfachbeitrag beschriebenen Vermeidungs- und Minimierungs-
maBnahmen kann sichergestellt werden, dass fiir Fledermause keine artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestande berihrt werden.

Auswirkungen in der Betriebsphase

Amphibien

Eine Wanderung zwischen den verschiedenen Lebensrdaumen ist weiterhin uneingeschrankt
moglich.

Reptilien

Ein Einwandern von Reptilien in den Planungsraum ist weiterhin uneingeschrankt moglich.

Avifauna

Bisher erfolgte Untersuchungen und Studien an Freiflachen-Photovoltaikanlagen zeigen, dass
zahlreiche Vogelarten die Zwischenrdume und Randbereiche von Freiflachen-
Photovoltaikanlagen als Jagd-, Nahrungs- und Brutgebiet nutzen kénnen.

Vor allem Singvogel aus den umliegenden Gehdlzbiotopen und Greifvdogel nutzen die
Anlagenflachen zur Nahrungsaufnahme.

Anlagen- und betriebsbedingte Beeintrachtigungen durch Ldarm sind bei dem derzeitigen
Stand der Technik von Freiflachen-Photovoltaikanlagen nicht zu erwarten.

Bodenbriiter

Innerhalb des Geltungsbereichs gelangen drei Brutnachweise fiir die Feldlerche sowie ein
Brutnachweis fur die Heidelerche.

Trotz Inanspruchnahme von Brutplatzen kann vom Erhalt der Fortpflanzungsstatte
ausgegangen werden, wenn sich innerhalb des Bruthabitats weitere vergleichbare
Brutmoglichkeiten finden, an denen die Brutvdgel ihr neues Nest bauen kdnnen. Die mit A
gekennzeichneten Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft sind gemaB den Hinweisen zur Eingriffsregelung als extensive Mahwiesen
umzuwandeln. Die mit B gekennzeichneten Flachen sind als Wildkorridore zu entwickeln, die
als Bruthabitate fir bodenbritende Vogelarten dienen. Hierdurch entstehen groBflachige
Offenlandbereiche mit einem groBen Abstand zu den umliegenden Waldflachen, die
Offenlandbritern als Bruthabitate dienen. Die Lage dieser Korridore wurde aufgrund des
artspezifischen Meideverhaltens der Feldlerche bewusst abseits von Gehdlzstrukturen gewahlt.
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Ein entsprechendes Pflegemanagement wurde zur Erflllung der artspezifischen
Anforderungen festgesetzt.

Gehélzbriiter

Fur gehdlzbritende Vogelarten sind innerhalb der Betriebsphase keine negativen
Auswirkungen zu erwarten. Gehdlzbiotope werden weder beseitigt, noch beeintrachtigt und
kdnnen weiterhin als Lebensraume fiir geholzbritende Vogelarten dienen.

Vibgel als Nahrungsgdste

Nahrungssuchende Végel kdnnen den Geltungsbereich weiterhin ungehindert nutzen.

Sdugetiere

Die Umzaunung der Anlage gewahrleistet eine Durchlassigkeit fir Kleintiere. Dies kann durch
einen angemessenen Bodenabstand des Zaunes gesichert werden. Vorliegend soll dieser
durchgehend mindestens 10 cm betragen. Dartiber hinaus werden durch die Festsetzung von
extensiven Mahwiesen Wanderkorridore flir GroBsauger erhalten.

Fur das oben beschriebene Plangebiet sind keine Wirkungen auf bekannte Empfindlichkeiten
der erfassten Artengruppen erkennbar, die die gesetzlich geregelten Verbotstatbestande des
erheblichen Storens wildlebender Tiere oder die Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten erfillen.

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen einschlieBlich der
biologischen Vielfalt lassen sich bei Einhaltung der festgelegten Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen nicht ableiten.

2.3.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Vorliegend wird eine Konversionsflache in Anspruch genommen. Der landwirtschaftlichen
Nutzung ging eine Braunkohleabbautatigkeit voran.

Der Planungsraum befindet sich vollstandig innerhalb des Geltungsbereiches des
Abschlussbetriebsplanes ,Restldcher und bergbauliche Anlagen im Raum Plessa” der Lausitzer
und Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV), fir den noch
Bergaufsicht besteht.

Durch den Vorhabentrager wurden entsprechende Gesprache mit der LMBV sowie mit dem
Landesamt fur Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) gefiihrt.

Im Ergebnis dessen wurde festgestellt, dass mit dem Vorliegen eines positiven geotechnischen
Standsicherheitsnachweises durch einen geeigneten Fachgutachter, dass Bauleitverfahren
weitergeflhrt und durch eine Teilabschlussdokumentation trotz umliegender Bergaufsicht
Baurecht fur die Errichtung der Freiflachen-Photovoltaikanlage geschaffen werden kann. Ein
entsprechender Nachweis ist im laufenden Aufstellungsverfahren zu erbringen.
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Sanierungsflachen (T-GW2) wurden bewusst nicht tberplant.

Die Abbautatigkeiten innerhalb des Planungsraumes sind vollstandig abgeschlossen und die
Flachen der landwirtschaftlichen Nachnutzung lbergeben.

Die Ackerflichen haben aufgrund des anzunehmenden geringen bis mittleren
landwirtschaftlichen Ertragsvermogens keine hervorgehobene Bedeutung fir die
Landwirtschaft. Die Module werden auf Rammfundamenten aufgestdndert, so dass keine
groBflachige Versiegelung des Bodens erforderlich wird.

Die Festsetzungssystematik setzt zudem eine zeitliche Befristung von maximal 40 Jahren fest.

Als Folgenutzung wird Flache fir die Landwirtschaft im Sinne von § 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB
festgesetzt. Ein dauerhafter Entzug der Flache fir die Landwirtschaft ist demnach nicht zu
beflirchten.

GrofBflachige Versiegelungen kdénnen im Rahmen der vorliegenden Minimierungsansatze
weitestgehend vermieden werden. Innerhalb des Geltungsbereiches kommt es innerhalb des
sonstigen Sondergebietes durch die Errichtung der Trafostationen und sonstigen
Nebenanlagen zu einer Vollversiegelung auf einer Flache von maximal 490 m?. Die Anlage von
teilversiegelten Schotterwegen im Umfang von bis zu 10.992 m? erméglicht den Erhalt von
vielen wichtigen Funktionen des Boden-Wasser-Haushaltes und ist als Eingriff reversibel.

Die Eingriffe werden Uber die in Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung beschriebenen
KompensationsmalBnahme kompensiert.

Es sind keine erheblichen negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Flache erkennbar.

2.3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Die vorhandenen Bdden haben als Naturkorper und Lebensgrundlage fiir Menschen und Tiere
insbesondere in ihren Funktionen als Lebensraum fiir Bodenorganismen, als Standort fiir die
natirliche Vegetation und Standort fir Kulturpflanzen, als Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf
sowie als Filter und Puffer fir Schadstoffe eine untergeordnete Bedeutung. Die Flachen wurden
nach ihrer Nutzung als Tagebau verfillt und im Anschluss der landwirtschaftlichen Nutzung
zurtickgefihrt.

Die gemaB Stellungnahme des LMBV noch aufzufiillenden Sanierungsflachen T-GW 2 wurden
einschlieBlich eines 10 m breiten Korridors aus der Vorhabenflache entfernt. Die dort gemal
Innenkippenbewertung aus dem Jahr 2015 noch durchzufihrenden AuffiillungsmaBnahmen
zur Verfillung von Tieflagen, die erforderlich sind, um die benétigten grundwasserfernen
Uberdeckungen herzustellen, werden durch die angepasste Planung nicht beeintrachtigt. Der
Geltungsbereich wurde im Zuge der Entwurfserarbeitung entsprechend angepasst.

Von einer Bodenaustrocknung unterhalb der Module ist nicht auszugehen. Gegenteilig wird
durch die Beschattung des Bodens durch die Modultische die Verdunstungsrate deutlich
minimiert.
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Die Evapotranspiration, die die Gesamtverdunstung von einer natirlich bewachsenen
Bodenoberflache beschreibt und sich aus der Evaporation und der Transpiration
zusammensetzt, wird durch die fehlende direkte Sonneneinstrahlung verringert. Eine
Austrocknung des Bodens ist somit nicht zu erwarten.

Durch die Errichtung der Freiflachen-Photovoltaikanlage wird die Bodenerosion innerhalb des
Geltungsbereiches minimiert. Durch die temporare Einstellung der landwirtschaftlichen
Intensivnutzung erfolgt ein dauerhafter Bewuchs des Planungsraumes, welcher Erosionen
flachendeckend verhindert.

Die Aufbringung von Schotter entlang der Traufkanten ist auf Grund der geplanten
Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen Nutzung des Planungsraumes nach der
Nutzungsaufgabe und dem vollstandigen Riickbau des Solarparks nicht vorgesehen.

Eine flachige Versickerung ist auf Grund der guten Versickerungseigenschaften des
vorherrschenden Sandbodens innerhalb des Geltungsbereiches unproblematisch.

Durch den Einsatz der bautechnischen Gerate sowie durch den Fahrzeugverkehr besteht die
potenzielle Gefahrdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, Schmierdle),
insbesondere in Senken, in denen sich das Niederschlagswasser ansammeln kann.

Vor Beginn der Bauarbeiten sind die Baufahrzeuge auf ihren technisch einwandfreien Zustand
zu prufen. Mangel an Fahrzeugen sind umgehend zu beheben. Mangelhafte Fahrzeuge und
Gerate sind von der Baustelle zu entfernen. Gleichzeitig werden die Fahrzeugfihrer der
Baufahrzeuge auf diese potenzielle Gefdahrdung hingewiesen und hinsichtlich einer
ordnungsgemaBen und umsichtigen Bauausflihrung belehrt. Lagerplatze sind in einem
ordnungsgemaBen Zustand zu halten, der ein Freisetzen von Schadstoffen unterbindet.

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur Freisetzung
von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungsgemal3 zu entsorgen
und gegen unbelasteten Boden auszutauschen. Die Arbeiten sind so auszufiihren, dass
Verunreinigungen von Boden und Gewasser durch Arbeitsverfahren, Arbeitstechnik, Arbeits-
und Transportmittel nicht zu befiirchten sind.

Bei auftretenden Havarien mit wassergefahrdenden Stoffen ist der Schaden sofort zu
beseitigen. Die zustandige untere Wasserbehdrde ist unverziglich iber die Havarie und die
eingeleiteten MaBnahmen zu informieren. Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der
umweltschutzrelevanten Bestimmungen zu kontrollieren und durchzusetzen.

Fur das Schutzgut Boden ist festzustellen, dass die wesentlichen Funktionen durch die geplante
Errichtung und den Betrieb einer Freiflachen-Photovoltaikanlage nicht verloren gehen.

Die Verlegung der Kabel beschrankt sich auf Flachen mit geringer Bedeutung fiir den Arten-
und Biotopschutz. Die Flache wird nur wahrend der Baudurchflihrung temporar beansprucht.
Der Arbeitsstreifen kann nach der Verlegung rekultiviert werden. Die Wertigkeit des Biotoptyps
wird nicht verandert.

Falls Anzeichen fir altlastenrelevante Bodenbelastungen angetroffen werden, sind
unverziglich die Arbeiten einzustellen und die zustandige Behdrde zu informieren.
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Treten bei Erdarbeiten Auffdlligkeiten wie z.B. unnatirliche Verfarbungen, Gerliche oder
Mdllablagerungen auf, ist der Landkreis Elbe-Elster zu informieren, um weitere
Verfahrensschritte abzustimmen. Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Altlasten oder
Altlastenverdachtsflachen bekannt.

Soweit weiterhin im Rahmen von BaumaBnahmen Uberschussbéden anfallen bzw.
Bodenmaterial auf dem Grundstlick auf- oder eingebracht werden soll, haben die nach § 7
BbodSchG Pflichtigen Vorsorge gegen das Entstehen schadlicher Bodenverdanderungen zu
treffen. Die Forderungen der 8§ 6 bis 8 Bundes- Bodenschutz- und Altlastenverordnung
(BbodSchV) sind zu beachten.

Erhebliche oder nachhaltige Beeintrichtigungen des Schutzguts Boden sind mit der
Aufstellung des Bebauungsplans nicht zu erwarten.

2.3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Es sind keine negativen Auswirkungen auf das Grundwasser oder Oberflachengewdasser zu
erwarten. Mit der Umsetzung des Vorhabens entfallt innerhalb des Planungsraumes der
Einfluss von Pestiziden und Diingemitteln auf einer Gesamtflache von 49,7 ha.

Bei einem zuldssigen jahrliche Stickstoffeintrag (N-Diingung) von 170 kg/ha und Jahr ergibt
sich eine mdgliche Einsparung von 8.398 kg allein fur die N-Diingung.

Der Eintrag in die angrenzenden Gewasser erfolgt natirlich nur anteilig durch Auswaschungen
mit dem Oberflachen- oder Schichtenwasser. Unstrittig ist jedoch, dass mit der Umsetzung des
Vorhabens eine deutliche Reduzierung der Nitratbelastungen und damit eine Entlastung von
Waldern und Gewassern als Lebensraum eintreten wird.

Die durch die vorangegangen bergbaulichen Abbautdtigkeiten bedingte Grundwasser-
beeinflussung ist im Bereich des Planungsraumes nicht mehr wirksam. Mit der geplanten
Errichtung  der  Freiflachen-Photovoltaikanlage  werden  die  Modultische  mit
Rammfundamenten gegriindet. Absenkungen des Grundwasserstandes sind nicht erforderlich.

Das Niederschlagswasser wird trotz punktueller Versiegelungen und der Uberdachung mit
Solarmodulen Uberwiegend vollstandig und ungehindert im Boden versickern. Eine
Reduzierung der Grundwasserneubildung erfolgt nicht.

Wahrend der Bauphase besteht durch den zu erwartenden Fahrzeugverkehr die potenzielle
Gefahrdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, Schmierdle) insbesondere in
Senken, in denen sich das Niederschlagswasser ansammeln kann.

Vor Beginn von erforderlichen Bauarbeiten sind die Baufahrzeuge auf ihren technisch
einwandfreien Zustand zu prifen. Mangel an Fahrzeugen sind umgehend zu beheben.
Mangelhafte Fahrzeuge und Gerate sind von der Baustelle zu entfernen.

Vor Beginn der Bauarbeiten werden die Fahrzeugfiihrer der Baufahrzeuge auf diese potenzielle
Gefédhrdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgeméaBen und umsichtigen
Bauausfuhrung belehrt.
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Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur Freisetzung
von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungsgemall zu entsorgen
und gegen unbelasteten Boden auszutauschen. Die untere Wasserbehorde des Landkreises ist
unverziglich Gber die Havarie und die eingeleiteten MaBBnahmen zu informieren.

Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestimmungen zu
kontrollieren und durchzusetzen. Die Trafostation wird mit einer fllissigkeitsundurchlassigen
Auffangwanne errichtet.

Die Arbeiten sind so auszufiihren, dass Verunreinigungen von Boden und Gewasser durch
Arbeitsverfahren, Arbeitstechnik, Arbeits- und Transportmittel nicht zu beflirchten sind. Bei
auftretenden Havarien mit wassergefahrdenden Stoffen ist der Schaden sofort zu beseitigen.
Die untere Wasserbehorde des Landkreises ist unverziiglich Uber die Havarie und die
eingeleiteten MaBnahmen zu informieren.

Eine erhebliche und nachhaltige Beeintrachtigung des Schutzgutes Wasser durch das bau-,
anlage- und betriebsbedingte Gefahrdungspotenzial des Schadstoffeintrags in Boden-, Grund
und Oberflachenwasser ist bei ordnungsgemaBer Bauausflihrung nicht zu erwarten.

Befestigte Flachen sind soweit mdglich in versickerungsfahiger Bauweise auszufihren.
Oberflachlich anfallendes Niederschlagswasser u.a. Abwasser darf ungereinigt/ verschmutzt
nicht in Gewasser eingeleitet oder abgeschwemmt werden.

Die an den Planungsraum angrenzenden Grundwassermessstellen werden durch das Vorhaben
nicht beschadigt, Uberbaut oder beseitigt. Um die Zuganglichkeit fir Messungen,
Probenahmen und Wartungsarbeiten einschrankungsfrei gewahrleisten zu kénnen und fir
einen spateren Riickbau die Baufreiheit zu gewahren, werden diese mit einem Umkreis von 10
m von jeglicher Bebauung freigehalten.

Erhebliche oder nachhaltige Beeintrachtigungen des Schutzguts Wasser sind mit der
Aufstellung des Bebauungsplans nicht zu erwarten.

2.3.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Allgemeiner Klimaschutz

Durch die geplante Freiflachen-Photovoltaikanlage ist mit kleinflachigen Veranderungen der
Standortfaktoren, vor allem durch Verschattung auszugehen, die auch mikroklimatische Folgen
nach sich ziehen koénnen. So ist im Bereich der verschatteten Flachen von insgesamt
gemaBigten klimatischen Bedingungen (weniger Ein- und Ausstrahlung, verminderte
Verdunstung) auszugehen.

Die Flache besitzt jedoch fir die Frischluft- bzw. Kaltluftversorgung von Siedlungsstrukturen
keine Bedeutung, daher sind die Auswirkungen als unerheblich einzustufen.

Mit der geplanten Errichtung einer Freiflaichen-Photovoltaikanlage ist mit keinem Anstieg von
Luftschadstoffen zu rechnen. Die Erzeugung von Solarenergie verringert den Bedarf an fossilen
Energietragern und tragt somit langfristig zu einer Verringerung von CO2-Emissionen und zum
Klimaschutz bei.
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Dass Gebaude und bauliche Anlagen einen Einfluss auf die Umgebungstemperatur haben
kdnnen, ist grundsatzlich kein neues Phanomen (Stadte in gemaBigten Klimazonen sind haufig
warmer als das Umland). Fir groBflachige Solarparks ist nach aktuellen Studien aus den USA
offenbar das Gegenteil anzunehmen. So hat ein internationales Forschungsteam flir zwei groB3e
Solarparks in den USA und China Boden- und Satellitenmessdaten ausgewertet.

Im Ergebnis konnte festgestellt werden, dass in einer Entfernung von 100 m der untersuchten
Solarparks die Umgebungstemperatur um 2,3 Grad geringer ist als auBerhalb des
Einflussbereiches der Module. Mit zunehmender Entfernung reduziert sich jedoch der
Kihleffekt.’

Auch das Frauenhofer Institut weist in seinen Veroffentlichungen darauf hin, dass
Moduloberflachen sich in der Betriebsphase erhitzen kénnen, jedoch kiihlen Sie im Vergleich
zu einem Gebdude oder einer Asphaltflache auch schneller wieder ab.

Demnach reflektieren helle Oberflachen einen groBeren Teil der auftreffenden Solarstrahlung,
wahrend dunkle Oberflaichen mehr absorbieren und damit aufheizen.

Der solare Reflexionsgrad einer Oberflache gibt an, welcher Prozentsatz der eintreffenden
Solarstrahlung reflektiert wird (solarer Albedo).

PV-Module innerhalb der Betriebsphase weisen einen effektiven Albedo von 23-28 % auf. Eine
Asphaltfahrbahn weist zum Vergleich ein Albedo von 12-25 % auf und griines Gras etwa 26 %.

Obwohl der Albedo einer in Betrieb befindlichen PV-Anlage mit dem einer Griinflache
vergleichbar ist, bleibt die Grinflache bei ausreichender Wasserverfligbarkeit durch
Verdunstungskihleffekte kihler als die PV-Oberflache. Gleichwohl senkt die durch Module
bewirkte Teilverschattung den Wasserbedarf von Pflanzen und der verschattete Boden kann
langer Feuchtigkeit speichern. Dieser Effekt einer verminderten Verdunstungsrate spricht fur
eine Kombination von PV und Vegetationsoberflaichen, wie Moorflachen, landwirtschaftliche
Nutzflachen oder auf Biodiversitat ausgerichtete Extensivgriinlandstrukturen innerhalb von
klassischen Solarparks.

Erhebliche oder nachhaltige Beeintrachtigungen der Luft sind mit der Aufstellung des
Bebauungsplans nicht zu erwarten.

2.3.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft

Es handelt sich bei der Betriebsflaiche um intensiv genutzte Ackerflachen. Zu hochwertigen
Biotopen wird ein entsprechender Abstand eingehalten.

Durch die temporaren Baustelleneinrichtungen sind keine erheblichen Beeintrachtigungen zu
erwarten, da diese nur vorlUbergehend wirken und nach Fertigstellung des geplanten
Vorhabens zurtickgebaut werden.

7 Ground-mounted photovoltaic solar parks promote land surface cool islands in arid ecosystems - ScienceDirect
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Eine Beeintrachtigung des Landschaftsbildes durch das geplante Vorhaben ist nur bedingt
quantifizierbar.

Solarmodule und fur den Betrieb erforderliche Nebenanlagen sind landschaftsfremde Objekte.
Auf Grund ihrer GroBe, ihrer Uniformitat, der Gestaltung und der Materialverwendung fiihren
sie zu einer Veranderung des Landschaftsbildes.

Grundsatzlich ist eine Sichtbarkeit von Anlagenbestandteilen (berwiegend zur offenen
Landschaft hauptsachlich in der unmittelbaren N&ahe zur Anlage zu erwarten.
Geltungsbereichsgrenzen zur offenen Landschaft sind bei der vorliegenden Planung jedoch
nicht vorhanden. Der Geltungsbereich wird vollstandig durch Waldflachen eingefasst.

Bestehende Vegetationsstrukturen bleiben als natirliche sichtverschattende Elemente
erhalten. Die im Planungsraum einbezogenen Flachen sind auf Grund der vorhandenen
Topografie im Zusammenhang mit den Forstflachen innerhalb und auBerhalb des
Geltungsbereiches von den umliegenden Verkehrsflachen nicht wahrnehmbar.

Die Gelandehdhen der nachstgelegenen Wohnbebauungen im Stiden befinden sich ca. 8 m

unterhalb denen des Planungsraumes.
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Abbildung 16: Hohenprofil zwischen Geltungsbereich und Wohnbebauung Griinewalde

Darlber hinaus verhindert der Wald die Einsehbarkeit des Geltungsbereichs. Somit ist der

Planungsraum ausgehend von der Ortslage Griinewalde nicht einsehbar.

|l - o | ) -

Abbildung 17: Google Streetview Ansicht ausgehend vom Ortsausgang Griinewalde in Richtung Norden
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Die nachstgelegene Wohnbebauung im AuBenbereich befindet sich in einer Entfernung von
ca. 480 m nordwestlich des Geltungsbereichs. Sie befindet sich ca. 8 m oberhalb des
Planungsraumes. Auf Grund der vorhandenen Waldflache wird die Einsehbarkeit jedoch

verhindert.
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Abbildung 18: Hohenprofil zwischen ,Zollhaus” und Geltungsbereich

Die Ortslage Staupitz befindet sich ca. 960 m entfernt. Durch die Entfernung im
Zusammenhang mit der vorhandenen Topografie und Gehdlzstruktur bestehen keine
Sichtbeziehungen.
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Abbildung 19: Hohenprofil zwischen Staupitz und Geltungsbereich

b

Abbildung 20: Google Streetview Ansicht ausgehend vom Ortsausgang Staupitz in Richtung Siidosten
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Ausgehend von der umliegenden LandesstraBe L63 ist das Vorhaben ebenso nicht einsehbar.

Abbildung 21: Google Streetview Ansicht ausgehend von der LandesstraBe L 63 in Richtung Osten

Den im Landschaftsprogramm Brandenburg dargestellten schutzgutbezogenen Zielen fiir das
Landschaftsbild wird mit der vorliegenden Planung nicht widersprochen. Die fiir den Subtyp
,Lauchhammer Nord” abgebildeten Entwicklungsschwerpunkten der kleinteiligeren
Flachengliederung, Renaturierung/Rekultivierung von Tagebaugebieten und die starkere
raumliche Gliederung der Landschaft mit gebietstypischen Strukturelementen werden durch
die vorliegende Planung nicht beeintrachtigt. Gegenteilig wird davon ausgegangen, dass die
Umsetzung der Planung dieser Entwicklungsschwerpunkte entspricht. Durch die Festsetzung
der Wildkorridore sowie der extensiven Mahwiesen im Siiden des Geltungsbereichs erfolgt eine
kleinteiligere Flachengliederung.

Aus den Abbildungen 14 bis 19 wird deutlich, das negative Auswirkung auf das
Schutzgutlandschaft durch die Umsetzung der Planung, ausgehend von den
Wohnbebauungen und offentlichen Verkehrsflachen, nicht zu erwarten sind. Der
Geltungsbereich ist von Hauptverkehrswegen und der Wohnbebauung aus nicht einsehbar.

Vorliegend soll das Vorhaben zusatzlich so umgesetzt werden, dass die anlagenbedingten
Beeintrachtigungen durch bauliche Dominanz weitestgehend minimiert werden. Aus diesem
Grund werden die Modultische groBtenteils mit einer Hohe von maximal 4,50 m Uber der
Gelandeoberkante errichtet.

Eine erhebliche Beeintrichtigung des Landschaftsbildes kann aufgrund der o.g.
MaBnahmen ausgeschlossen werden.

2.3.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher
Bedeutung

Auswirkungen auf den Naturpark ,Niederlausitzer Heidelandschaft”

Der gesamte Planungsraum befindet sich in dem 48.300 ha groB3en Naturpark ,Niederlausitzer
Heidelandschaft” (§ 27 BNatSchG).
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Dabei ist festzustellen, dass sich weite Teile des Hoheitsgebietes der Stadt Finsterwalde sowie
weiterer Gemeinden innerhalb des Naturparks befinden.

Naturparke dienen sowohl dem Schutz und Erhalt der Kulturlandschaften mit ihrer Biotop- und
Artenvielfalt als auch der Erholung, dem nachhaltigen Tourismus und einer dauerhaft
umweltgerechten Landnutzung sowie auch der Bildung fiir nachhaltige Entwicklung.

Naturparke sind dabei keine rechtsverbindlich festgesetzten Gebiete, in denen ein besonderer
Schutz erforderlich oder gesetzlich festgelegt ist.

Ebenfalls lasst sich anhand der GroBraumigkeit der Flache ablesen, dass es sich um keine
Restiktionsflache fir bauliche Anlagen oder andere Planungen handelt. Im Sinne der
wirtschaftlichen Teilhabe ware der Ausschluss gesamter Gemeindegebiete an der Errichtung
und dem Betrieb von Anlagen sowie den dazugehdérigen Nebenanlagen zur Erzeugung von
erneuerbaren Energien nicht zuldssig.

Zweck der Ausweisung des Naturparkes ist die Bewahrung des brandenburgischen Natur- und
Kulturerbes. Es sollen beispielhaft umweltvertragliche Nutzungsformen in Ubereinstimmung
mit Naturschutzerfordernissen praktiziert werden.

Die Bekanntmachung des Naturparkes dient insbesondere:

1. der Bewahrung und Forderung der landschaftlichen Eigenart und Schoénheit der
Niederlausitzer Heidelandschaft mit ihren groBflachigen Wald- und Heidegebieten,
Niederungen, Niedermooren, Altmoranenlandschaften und Bergbaufolgelandschaften
mit ihren naturlichen Sukzessionsstadien, ihrer Weitraumigkeit und vielfaltigen
Oberflachengestalt sowie weiterer kulturhistorisch und landschaftsasthetisch wertvoller
und vielseitiger Landschaftsstrukturen,

2. dem Schutz und der Entwicklung naturraumtypisch ausgebildeter, vielfdltiger
Lebensraume mit dem ihnen eigenen Reichtum an Tier- und Pflanzenarten,

3. der Ergdanzung und dem Aufbau eines Verbundsystems verschiedener miteinander
vernetzter Biotope,

4. dem Erhalt traditioneller und der Forderung umweltvertraglicher, nachhaltiger
Nutzungsformen in den Bereichen Land-, Forst-, Fischerei- und Wasserwirtschaft sowie
Erholungswesen und Fremdenverkehr,

5. der Forderung der Umweltbildung und Umwelterziehung und

6. der Einwerbung und dem gezielten Einsatz von Mitteln zur Pflege und Entwicklung des
Gebietes aus Forderprogrammen des Landes, des Bundes und der Europaischen Union.

Durch die Errichtung der Freiflachen-Photovoltaikanlage im ausgewahlten Bereich einer
landwirtschaftlich intensiv genutzten Konversionsflache erfolgt eine nachhaltige Entwicklung
des Gebietes. Dabei werden die im Naturpark enthaltenen hochwertigen Biotope, Landschafts-
und Naturschutzgebiete sowie die europaischen Schutzgebiete nicht Gberplant.
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Durch die Umsetzung der vorliegenden Planung wird die landschaftliche Eigenart und
Schonheit der Niederlausitzer Heidelandschaft nicht erheblich beeintrachtigt. Die
vorhersehbaren Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft wurden im Rahmen dieses
Umweltberichts geprift. Dabei wurde festgestellt, dass dieses auf Grund der vorhandenen
Vegetation und Topographie nicht beeintrachtigt wird.

Zum Schutz und zur Entwicklung vielféltiger Lebensrdaume fiir Flora und Fauna werden die
Betriebsflache als extensive Mahwiesen entwickelt. Hierdurch kommt es zu einer Aufwertung
fur die Biodiversitat. Darlber hinaus wird der Biotopverbund durch die geplanten
Wildkorridore nicht unterbrochen. Innerhalb dieser entstehen zusatzliche Habitate
beispielsweise flr Offenlandbriiter. Bei der geplanten Errichtung und dem Betrieb werden
durch die vorgesehenen Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen artenschutzrechtliche
Verbotstatbestande zudem vermieden.

Dabei handelt es sich um eine nachhaltige und umweltvertragliche Zwischennutzung, die dem
Anstieg der Biodiversitat dienen.

Es handelt sich aufgrund der vorherrschenden intensiv landwirtschaftlichen Nutzung, um einen
anthropogen gepragten Standort ohne touristische Nutzung. Biotope und Lebensrdume mit
einer hervorgehobenen Bedeutung fiir den Arten- und Biotopschutz werden nicht tGberplant.

Die aus der Errichtung der Freiflaichen-Photovoltaikanlagen zu erwartenden positiven
wirtschaftlichen Entwicklungen widersprechen somit den beschriebenen Zwecken des
Naturparks nicht.

Das geplante Vorhaben ist nicht zur Beeintrachtigung der Ziele des Naturparkes
~Niederlausitzer Heidelandschaft” geeignet.

Auswirkungen auf das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) DE 4448-302 ,Griinhaus”

Aufgrund der raumlichen Nahe zu dem Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) DE
4448-302 ,Griinhaus” erfolgte eine Vertraglichkeitsuntersuchung in Bezug auf das in Rede
stehende Vorhaben (siehe Anlage).

Aus gutachterlicher Sicht bestehen keine Anhaltspunkte dafiir, dass Beeintrachtigungen auf
das Natura 2000-Gebiet vorhabenbedingt hervorgerufen werden kdnnten.

Den Schutz- und Erhaltungszielen des GGB wird mit der Realisierung der Planung weder
widersprochen, noch lassen sich Beeintrachtigungen ableiten.

Insgesamt wird deutlich, dass die begriindete Mdglichkeit einer erheblichen Beeintrachtigung
des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 4448-302 ,Griinhaus” durch das Vorhaben
nicht besteht.

Es ist weder ursachlich fir das Fortbestehen derzeit unglinstiger Erhaltungszustande, noch
beeinflusst es den Erhaltungszustand der aufgelisteten Arten und Lebensraumtypen. Negative
Auswirkungen auf die Erhaltungsziele gehen vom Vorhaben nicht aus.
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In Bezug auf die projektrelevanten Wirkfaktoren lassen sich keine Beeintrachtigungen auf das
GGB ableiten, die auf das geplante Vorhaben zuriickgefiihrt werden kénnten.

Die Planung ist vertraglich in Bezug auf das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung
(GGB) DE 4448-302 ,,Griinhaus”.

Auswirkungen auf weitere europadische Schutzgebiete sind aufgrund der hohen Entfernungen
zu den Planungsraumen nicht gegeben.

2.3.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Baudenkmale

Die Erlebbarkeit von Baudenkmalen ist, ebenso wie die Zuganglichkeit und die Nutzung,
wesentlich fiir den Erhalt eines Kulturgutes. Generelle Voraussetzung fir die Erlebbarkeit ist die
Sichtbarkeit eines Kulturgutes.

Mit dem Vorhaben werden keine Veranderungen eintreten, die die Erlebbarkeit von
Baudenkmalen der Umgebung einschrénken, weil keinerlei Sichtzusammenhange bestehen.
Diese sind ausreichend weit entfernt und damit nicht untersuchungsrelevant.

Bodendenkmale

Im Planungsraum befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine Bodendenkmale.

Eingriffe in potenziell vorhandene unbekannte Bodendenkmale kdnnen weitestgehend
ausgeschlossen werden. Die Solarmodule werden auf in Boden gerammte Stiitzen aufgestellt.
Dazu sind im Vorfeld der Installation der Solarmodule keine Erdarbeiten zur Regulierung des
Gelandes erforderlich.

Sollten bei Erdarbeiten Funde von Denkmalen (z.B. Scherben, Knochen, Metall, Steinsetzungen,
Verfarbungen) entdeckt werden, sind diese unverziiglich der unteren Denkmalschutzbehdrde
des Landkreises anzuzeigen (§ 11 Abs. 1,2, BbgDschG).

Bodendenkmale und die Entdeckungsstatten sind flr mindestens finf Werktage in
unverandertem Zustand zu erhalten (§ 11 Abs. 3 BbgDschG). Der Antragsteller hat den Schutz
und die Erhaltung des Bodendenkmals zu gewahrleisten (§ 7 Abs. 1 u. 2, § 2 Abs. 3 BbgDschG).
Funde sind ablieferungspflichtig (§ 11 Abs. 4 und § 12 BbgDschG).

Negative Auswirkungen auf potenziell vorkommende Bodendenkmale kénnen somit
vermieden werden.
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2.4  Anfilligkeit des Projekts fiir schwere Unfille und/oder Katastrophen

Gefahrliche Stoffe im Sinne der Zwolften Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (Storfall-Verordnung — 12. BImSchV), die die in Anhang | genannten
Mengenschwellen Uberschreiten, sind beim Bau und Betrieb einer Freiflachen-
Photovoltaikanlage nicht vorhanden.

Das Vorhaben unterliegt somit nicht den Anforderungen der Storfallverordnung. Es handelt
sich um keinen Storfallbetrieb und auch im Umfeld sind keine Storfallbetriebe, sodass
Wechselwirkungen nicht auftreten kénnen. Die Gefahr von schweren Unfallen ist nicht
gegeben. Eine erhebliche Gefahr des Austretens wassergefahrdender Stoffe besteht mit dem
geplanten Vorhaben nicht.

Die Transformatorenstationen weisen alle, nach Wasserhaushaltsgesetz erforderliche
Zertifikate auf. Erhebliche Beeintrachtigungen durch Betriebsstérungen und Leckagen kdnnen
demnach weitgehend ausgeschlossen werden. Strom kann nicht unkontrolliert entweichen.

2.5  Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung des
Vorhabens

Es ist davon auszugehen, dass bei Nichtdurchfihrung des zu priifenden Vorhabens das
Plangebiet als landwirtschaftliche Nutzflache bestehen bleibt. Darliber hinaus wird die Stabilitat
und Leistungsfahigkeit des Umwelt- und Naturhaushalts am geplanten Anlagenstandort
keinen  wesentlichen  Veranderungen unterliegen. Auf Grund der intensiven
landwirtschaftlichen Nutzung wird bei Nichtdurchfihrung der Planung der Dinge- und
Pflanzenschutzmitteleintrag sowie eine anhaltende geringe Biodiversitat vorhanden bleiben.

2.6 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschlieBlich der
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern

Auf Grund von Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen, der zurtickhaltenden ErschlieBung
des Planungsraumes, der Verwendung modernster Technologien und der Vermeidung von
Neuversiegelungen flgt sich der geplante Anlagenstandort als Teil der Kulturlandschaft gut in
den Bestand ein. Schutzgutbezogen erfolgt hier eine zusammenfassende Darstellung der
Wirkungen des geplanten Vorhabens unter Berlcksichtigung der zu erwartenden
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern.

Schutzgut Bevoélkerung und menschliche Gesundheit

Unter Punkt 2.2.1 dieser Unterlage konnten keine erheblichen Beeintrachtigungen des
Schutzgutes Bevolkerung und menschliche Gesundheit ermittelt werden.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Betroffen ist ein Standort von ausschlieBlich geringer Bedeutung fir den Arten- und
Biotopschutz.
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Der Einfluss auf hochwertige und empfindliche Biotope und Lebensrdume des
Untersuchungsraumes wurde prognostisch ermittelt. Die umliegenden hochwertigen
Biotopstrukturen werden erhalten sowie deren Biotopverbund werden mit Hilfe von
entsprechend ausgerichteten Wildkorridoren erhalten. Hier sind die Auswirkungen als nicht
erheblich beeintrachtigt einzuschatzen. Innerhalb des Planungsraumes sind keine erheblichen
oder nachhaltigen Umweltauswirkungen fiir das Schutzgut Tiere und Pflanzen zu erwarten.
Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen verhindern zudem das Eintreten von
Verbotstatbestanden.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Fliache

Es konnten keine erheblichen Beeintrachtigungen des Schutzgutes Flache ermittelt werden. Die
geplante Flacheninanspruchnahme erfolgt temporar. Die Anlage wird im Anschluss an die
Betriebsdauer vollstdandig durch den Vorhabentrager zurlickgebaut und in die
landwirtschaftliche Nutzung als Folgenutzung Gibergeben.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgitern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Boden

Die Moglichkeit des Auftretens von Wechselwirkungen zwischen den Schutzglitern Boden,
Pflanzen, Tiere und Wasser besteht nicht, denn eine wesentliche Veranderung des Bodens, die
zu Verschiebungen im Pflanzen- und Tierbestand flihren konnte, findet nicht statt.
Wechselwirkungen sind in diesem Falle nicht abzuleiten.

Schutzgut Wasser

Negative Auswirkungen auf die umliegenden Gewasser oder das Grundwasser kénnen unter
Einhaltung der Auflagen und Hinweise ausgeschlossen werden.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Luft und allgemeiner Klimaschutz

Luft ist als Medium ein wesentlicher Transportpfad fiir die Ausbreitung von Schall und Abgasen.
Negative Auswirkungen auf die Luft und das Klima sind nicht absehbar.

Die Emissionsauswirkungen des Vorhabens, auch unter Berticksichtigung der klimawirksamen
Faktoren im Untersuchungsraum, flihren zu keinen nennenswerten Beeintrachtigungen des
Schutzgutes Mensch und des Schutzgutes Tiere und Pflanzen.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgitern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Landschaft

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht erkennbar.
Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht erkennbar.
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3. In Betracht kommende anderweitige Planungsmaoglichkeiten

Die Prufung alternativer Planungsansatze wird unter Berlcksichtigung der aktuellen
gesetzgeberischen Vorgaben zum notwendigen Ausbau erneuerbarer Energien
vorgenommen. In diesem Zusammenhang zu berlcksichtigen ist, dass das Planungsziel der
Zulassigkeit von Freiflachen-Photovoltaikanlagen innerhalb des Hoheitsgebietes der Stadt
Finsterwalde erfiillt werden soll.

Grundsatzlich sollen fir die groBflachige Solarenergienutzung in erster Linie solche Bereiche
Uberplant werden, in denen keine wesentlichen Stérungen der Erholungseignung der
Landschaft, einschlieBlich der optischen Ruhe, des Landschaftsbildes und der Lebensraume
wildlebender Tiere, einschlieBlich Wander- und Flugkorridore zu erwarten sind.

Bei der Suche nach Alternativen wurde der MaBstab der VerhaltnismaBigkeit zu Grunde gelegt.
Unzumutbar erscheint ein alternativer Planungsansatz, wenn der damit in Verbindung
stehende technische und finanzielle Aufwand die Wirtschaftlichkeit der Umsetzung des
geplanten Solarparks in Frage stellen und damit die Belange von Natur und Umwelt zu stark
gewichtet werden.

Die Null-Variante, also die Verfehlung des eigentlichen Planungsziels bietet dabei keine
zumutbare Alternative.

Die Vorschrift des § 1a Abs. 2 Satz 4 BauGB fordert von der planenden Gemeinde bzw. Stadt
eine sorgfaltige Ermittlung und Abwagung von Mdglichkeiten der Inanspruchnahme von
landwirtschaftlich genutzten Flachen. Neu ist auch, dass der Gesetzgeber die Anforderungen
an die Rechtfertigung der Inanspruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flachen
konkretisiert hat.

Der vorsorgende, flachenbezogene Bodenschutz ist also durch die in § 1a Abs. 2 Satz 3 BauGB
formulierten Grundsatze der Bodenschutzklausel und der Umwidmungssperrklausel nach § 1
Abs. 7 BauGB in der Abwagung zu berlicksichtigen.

Die Befugnisse der Stadt, mit den Instrumenten der Bauleitplanung die bauliche und sonstige
Nutzung zu steuern, korrespondiert mit der Verpflichtung, dabei mit Grund und Boden
sparsam und schonend umzugehen.

§ 1a Abs. 2 BauGB ist jedoch kein Versiegelungsverbot. Dennoch ergibt sich in Verbindung mit
der Bodenschutzgesetzgebung sowie Art. 20a GG fir die Stadt eine Selbstverpflichtung der
Ausnutzung von bestehenden Konversionsflachen oder Baulandreserven vor dem Verbrauch
von baulich nicht vorgepragten Freiflachen.

Die Einhaltung der auch grundrechtlich gebotenen CO;-Reduktionen ist unldngst in den
sogenannten Klimabeschlissen vom Bundesverfassungsgericht angemahnt worden, in denen
auch die Raumordnungsbehérden und die Gemeinden angesprochen wurden.

Die aktive Solarenergieerzeugung steht aus verschiedenen Griinden im besonderen
offentlichen Interesse.
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Sofern sich der Plangeber im Hinblick auf die aktuellen gesetzgeberischen Vorgaben zum
notwendigen Ausbau erneuerbarer Energien mit alternativen Planungsansatzen beschaftigt,
die das Planungsziel der Zulassigkeit von Freiflichen-Photovoltaikanlagen innerhalb des
Hoheitsgebietes ermdglichen, ist die dazu bendtigte Sondergebietsflache von etwa 50 Hektar
als Mindestanforderung zu bericksichtigen.

Gleichfalls gilt, dass alle landwirtschaftlichen Nutzflichen mit einem vergleichbaren
landwirtschaftlichen Ertragsvermogen als Alternative gelten. Aus diesem Grund werden
vorliegend mdgliche Standorte fir die Errichtung einer groBflachigen Freiflachen-
Photovoltaikanlage (FF-PVA) unter der Anwendung des folgenden Kriterienkatalogs gepruft.

Unter Einbeziehung der gemeinsamen Arbeitshilfe Photovoltaik-Freifldchenanlagen (PV-FFA)
Gestaltungs- und Steuerungsmaglichkeiten fiir Kommunen im Land Brandenburg (Stand August
2023) hat die Stadt Finsterwalde eine einzelfallbezogene Bewertung vorgenommen, in der
Standort- und Zulassungsfragen im Vordergrund stehen.

Die Arbeitshilfe empfiehlt zur Flachenauswahl zundchst Flachen, die den Positivkriterien
entsprechen:

+ Flachen mit einem hohen Versiegelungsgrad (Gebaude aller Art, Parkplatze, Fahrbahnen,
Wege)

+ Flachen, deren Lebensraumfunktion durch stoffliche Emissionen, Larm oder
Zerschneidung erheblich beeintrachtigt ist

+ Flachen mit einem durch technische Einrichtungen stark tberpragten Landschaftsbild
(Freileitungen, Bundesautobahnen, Bahngleise)

+ militarische oder wirtschaftliche Konversionsflachen
Den zuvor genannten Positivkriterien stehen dabei die folgenden Ausschlusskriterien
gegenuber:

- Freiraumverbund gemaB Z 6.2 LEP HR

- Wald im Sinne von § 2 LWaldG

- Naturschutzgebiete

- FFH-Gebiete

- Gebiete nach § 30 BNatSchG und flachenhafte Naturdenkmale

- R&ume mit laufenden (Fach-)Planverfahren

- naturliche Stand- und FlieBgewasser

- Wasserschutzgebiete

- Boden mit einem hohen Erfullungsgrad ihrer Bodenfunktionen nach § 2 BBodSchG

- naturnahe Moorgebiete
Im Rahmen der gesamtgemeindlichen Betrachtung sind dariber hinaus folgende weitere
Belange fir eine mogliche Ansiedlung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen in die

gemeindliche Abwagung einzubeziehen:
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- Abstand zu Siedlungsbereichen in Abhangigkeit der Topographie und optischen Prasenz
- erhebliche Betroffenheit von Landschaftsschutzgebieten

- Hochwertiges Landschaftsbild auBerhalb des LSG

- erhebliche Betroffenheit von europaischen Schutzgebieten

Ausgehend vom gesamten Hoheitsgebiet kdnnen somit zunachst alle Flachen ausgeschlossen
werden, die innerhalb der bebauten Siedlungsbereiche dem Wohnen oder anderen
Nutzungsanspriichen dienen. Ebenso sind Wald- und Gewasserflachen als Alternativen zur
vorliegenden Planung auszuschlieBen.

Die Gesamtflache der Stadt Finsterwalde umfasst ca. 7.750 ha. GemaB3 des Regionalatlas
Deutschland® ist der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflichen an der Gesamtfliche in
Finsterwalde 17,3 %, der Anteil an Sport-, Freitzeit und Erholungsflache 2,9% und der Anteil
der Flache fur Wald 33,7 % hoch. Somit ergibt sich durch die angefliihrten Nutzungen eine
Gesamtflache von 53,9%. Gewasser nehmen nach Angaben der ,Flachenerhebung nach Art der

tatsichlichen Nutzung im Land Brandenburg 2021"°

insgesamt 237 ha in Anspruch. Dies
entspricht einer Restriktionsflaiche von insgesamt ca. 4.200 ha fir Freiflachen-

Photovoltaikanlagen.

Europdische Schutzgebiete befinden sich innerhalb des stiddstlichen Teils des Hoheitsgebietes
der Stadt. Hierbei handelt es sich um das europaische Vogelschutzgebiet/ Special Protection
Area (SPA) ,Lausitzer Bergbaufolgelandschaft” und das Gebiet von gemeinschaftlicher

Bedeutung ,Griinhaus”. Diese Flachen stellen ebenfalls keine alternativen Standorte dar.

o, g-Kirchhain
7 P poberlug Lugau

Schonborn
Haideland

Lichterfeld
Lichterfeld-Schacksdorf

8 Statistische Amter des Bundes und der Lander — gemeinsames Statistikportal
° Amt fur Statistik Berlin-Brandenburg, erschienen im August 2022
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Nach der Betrachtung der Restriktionsgebiete verbleiben zundchst die derzeit
landwirtschaftlich genutzten Flachen um die Stadt Finsterwalde, um die Ortslage Sorno, um
sowie Ostlich der Ortslage Pechhitte und die Flachen nérdlich der Ortslage Griinewalde.

Wirde das Ziel allein auf den bestmoglichen Erhalt landwirtschaftlicher Produktionsflachen
abstellen, so ware in letzter Konsequenz der Verzicht auf die Umsetzung des
vorhabenbezogenen Bebauungsplans eine nachhaltige Strategie im Sinne des
Bestandsschutzes.

Allerdings blendet dieser Ansatz die umweltpolitischen Zielstellungen der Mitigation des
Klimawandels und des gesetzlich geforderten Zubaus erneuerbarer Energien véllig aus. Ein
Verstol3 gegen den strengen MaBstab der Zumutbarkeit lage damit auf der Hand.

Betrachtet man die Auswirkungen auf das Landschaftsbild, ausgehend von der im
Zusammenhang bebauten Ortslagen und den Hauptverkehrsstraen, sind die landwirtschliche
genutzten Flachen um Finsterwalde, Sorno und Pechhitte auf Grund der Einsehbarkeiten der
Flachen in Hinblick der hier angewendeten Priifmatrix nicht als Alternative Standorte geeignet.

Im Ergebnis der vorangegangenen Ermittlung moglicher Alternativflachen werden die
folgenden gekennzeichneten Flachen zunachst als Potentialflaichen angenommen.
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Potenzialflache 1

Die erste Potenzialfliche befindet sich 6stlich der Ortslage Pechhitte im Zentrum des
Hoheitsgebietes der Stadt Finsterwalde. Sie befindet sich innerhalb von Waldflachen und ist
ausgehend von umliegenden Wohnbebauungen und Hauptverkehrswegen nicht einsehbar. Sie
befindet sich auBerhalb von nationalen und europdischen Schutzgebieten. Die vorhandenen
Ackerzahlen variieren hauptsachlich zwischen 20 und 30 und weist somit keine gehobene
Bedeutung fiir die Landwirtschaft auf. Die Potentialflache 1 erscheint somit in Bezug auf
die Priifmatrix als Alternativflache geeignet.
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Abbildung 24: Luftbild der Potenzialfldiche 1

Potenzialflache 2

Potenzialfliche 2 befindet sich stdostlich der Ortslage Sorno. Sie ist von den nordlich
angrenzenden Wohnbebauungen und der LandesstraBe L 62 ausgehend teilweise einsehbar.
Der westliche Bereich weist Ackerzahlen von 26 bis 40 Bodenpunkten auf. Die Bodenpunkte
der Ostlichen Flachen sind vorwiegend zwischen 25 und 35. Die Flachen befinden sich innerhalb
eines Landschaftsschutzgebietes, erhebliche Beeintrachtigungen auf das Schutzgut Landschaft
sind aus diesem Grund auf dieser Prifebene nicht auszuschlieBen. Die Potentialflache 2
erscheint somit in Bezug auf die Priifmatrix als Alternativflache nicht geeignet.

/ f\/ Landschaftsschutzgebiet §

“ B Naturschutzgebiet

E Vogelschutzgebiet

Abbildung 25: Luftbild der Potenzialfliche 2

Potenzialflachen 3 und 4

Die dritte Potenzialflaiche befindet sich leicht sldlich innerhalb des Hoheitsgebietes
Finsterwalde. Sie befindet sich auerhalb europaischer Schutzgebiete und ist augenscheinlich
ausgehend von Wohnbebauungen und Hauptverkehrsflachen aus nicht einsehbar.

vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Finsterwalde Umweltbericht, Stand August2024
.Photovoltaikfreiflachenanlage im Grenzgebiet der Gemarkung Finsterwalde/Griinewalde (Lauchhammer)”



Seite |51

Sudlich hiervon befindet sich Potenzialflache 4, sie liegt norddstlich der Ortslage Griinewalde.
Sie ist ausgehend von der LandesstraBBe L 63 einsehbar.

Es handelt sich dabei um Konversionsflachen. Fiir die beiden Potenzialflachen sind auf Grund
der vorgegangenen bergrechtlichen Abbautatigkeiten keine Bodenpunkte verfligbar.
Vorliegend handelt es sich jedoch gemaB des Geoportals der LMBV um geotechnische
Sperrbereiche, die zur Errichtung einer Freiflachen-Photovoltaikanlage nicht geeignet sind. Die
Potentialflichen 3 und 4 erscheinen somit nicht als Alternativflachen geeignet.

Sorno

Rodelberg

Staupitz

Tschischerasche '}
Berge
23jm |

\ Griinewal
\ewalds

Abbildung 26: Auszug der Potenzialflichen 3 und 4 aus dem Geoportal des LMBV

Potenzialflache 5

Bei der Potenzialflache 5 handelt es sich um den in die vorliegende Planung einbezogenen
Geltungsbereich. Die Vereinbarkeit mit den Vorgaben der Alternativenpriifung wurde bereits
ausflhrlich innerhalb der Betrachtung der einzelnen Schutzguiter bestatigt. Eine Einsehbarkeit
der Flache, ausgehend von umliegenden Ortslagen und Hauptverkehrsflachen besteht nicht.
Zudem liegt sie auBerhalb europdischer Schutzgebiete. Es handelt sich um Flachen, die von
dem ehemaligen Braunkohlentagebau Griinewalde im Bereich des von der Bergbehdérde
zugelassenen Abschlussbetriebsplanes (ABP) ,Restlécher und bergbauliche Anlagen im Raum
Plessa” in Anspruch genommen wurden. Bergrechtliche Sperrbereiche sind nicht vorhanden.
Die Potentialfldche 5 ist somit in Bezug auf die Priifmatrix geeignet.
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Abbildung 27: Luftbild der Potenzialfldche 5

Im Rahmen der vorliegenden Alternativenpriifung koénnten im Rahmen der
Potentialflachenermittlung 5 Flachen ermittelt werden, die anhand der zuvor festgelegten
Kriterien potenziell fur die Errichtung von Freiflaichen-Photovoltaikanlagen geeignet sind.
Dabei handelt es sich um intensiv landwirtschaftlich genutzte Ackerflachen auBerhalb von
Wasser-, Siedlungs- und Waldflachen sowie européaischen Schutzgebieten. In der
anschlieBenden Prifung der maoglichen Auswirkungen auf das Landschaftsbild, des
landwirtschaftlichen Ertragswertes und geotechnischer Sperrbereiche der ermittelten
Potenzialflachen konnten 3 der 5 Flachen als ungeeignet identifiziert werden. Hieraus folgernd
ergeben sich 2 Potenzialflachen, die im Zuge dieser Priifung als geeignet ausgemacht wurden.

Die im Aufstellungsverfahren des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ,Photovoltaikfrei-
flachenanlage im Grenzgebiet der Gemarkung Finsterwalde/Griinewalde (Lauchhammer)” der
Stadt Finsterwalde gewahlte Flachenkulisse zeichnet sich dabei durch ihre vorangegangene
Nutzung als Tagebau aus. Somit ist sie als Konversionsfliche anzusehen. Eine
landwirtschaftliche Nachnutzung schlieBt dabei die fortwirkende Pragung im Sinne der
Konversion nicht aus, wenn infolge einer tagebaulichen Nutzung eine schwerwiegende
Beeintrachtigung der natirlichen Bodenfunktionen eingetreten ist.”

Es handelt sich um technogen gestaltete Boden, die auf Grund der vorangegangenen Nutzung
als Rohstoffabbauflache als Kippen-Rohbdden und Kippen-Ranker auf Rekultivierungsflachen
aus stark vermischten pleistozanen, z.T. tertidren Lockersedimenten mit phytotoxischen
Eigenschaften'” anzusprechen sind.

Diese Charakteristiken fliihren zu dem Fazit, dass der einbezogene Geltungsbereich gut fir die
Energieerzeugung aus solarer Strahlungsenergie mittels einer Freiflachen-Photovoltaikanlage
geeignet ist.

10 Clearingstelle EEG am 1. Juli 2010 zu dem Thema ,Konversionsflachen”
11 Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe; Bodeniibersichtskarte Deutschland 1:1.000.000
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Zusatzlich ist festzustellen, dass nach derzeitigem Kenntnisstand keine Fachgesetzgebungen
oder Vorschriften vorliegen, die gegen die o. g. Planungsabsicht stehen oder gar als
Vollzugshindernisse in die gemeindliche Abwdgung einzustellen waren. Gegenteilig ist die
Nutzung von Konversionsstandorten gemalB  geltenden  Gesetzgebungen und
raumordnerischer Vorgaben flr die Errichtung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen geeignet.

Im Ubrigen ergab sich auch aus dem Verfahren zur Beteiligung der Offentlichkeit und der
Fachbehorden und Trager offentlicher Belange keine Idealldsung auBerhalb des
Planungsraumes.

Im Sinne des Gesetzgebers und der in § 2 EEG formulierten Wichtung der Belange der
Erzeugung erneuerbarer Energien werden vorliegend die Belange der Landwirtschaft
zuriickgestellt, ohne diese vollstandig zu ignorieren.

Die aktive Solarenergieerzeugung steht aus verschiedenen Griinden im besonderen
offentlichen Interesse und soll entsprechend im Hoheitsgebiet der Stadt Finsterwalde und
innerhalb  des  Geltungsbereiches  des  vorhabenbezogenen  Bebauungsplanes
~Photovoltaikfreiflachenanlage im Grenzgebiet der Gemarkung Finsterwalde/Griinewalde
(Lauchhammer)” umgesetzt werden.

Der einbezogene Geltungsbereich ist mit seiner zuriickliegenden Nutzung als Tagebau, den
nicht betroffenen europaischen Schutzgebietsflachen, seiner guten ErschlieBung zur
Erreichbarkeit des Planungsraumes und der begrenzten Auswirkungen auf das Landschaftsbild
durch vorhandene Vegetations- und Geldndestrukturen im Zusammenhang mit den
angepassten Planungsinhalten gut fir die Energieerzeugung aus solarer Strahlungsenergie
mittels einer Freiflaichen-Photovoltaikanlage geeignet.

Nach Priifung des Gemeindegebietes und mit Verweis auf die oben diskutierten
Ansiedlungskriterien fiir Freiflichen-Photovoltaikanlagen driangt sich entsprechend kein
besserer Standort auf.
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4. Geplante MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der
nachteiligen Auswirkungen

MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Wirkungen auf Lebensraume und
Arten:

Allgemein

e Alle BaumaBnahmen erfolgen unter 6kologischer Baubegleitung.

e Die Betriebsfldche der Freifldchenphotovoltaikanlage wird durch spontane Begriinung
oder Initialsaat mit standortheimischem Saatgut in extensives Grtinland umgewandelt. Es
erfolgt eine dauerhafte naturschutzgerechte Nutzung der Fldche als extensives Griinland.
Dauerhaft untersagt ist die Behandlung der Fldche mit Diinge- und
Pflanzenschutzmitteln. Das Walzen und Schleppen ist im Zeitraum vom 1. Mdrz bis 15.
September untersagt. Die Pflege der Fldchen erfolgt durch eine maximal zweimal
Jahrliche Mahd oder Beweidung mit Schafen.

Avifauna

e Zeitliche Beschridnkung des Starts der bauvorbereitenden und direkten BaumaBnahmen

hinsichtlich der Avifauna auf die brutfreie Periode (Ende Juli bis Februar) zur Vermeidung
von Stérungen.
Alternativ Bauzeit fiir einzelne Streckenabschnitte ohne Brutvogelaktivititen unter
bestimmten Voraussetzungen (Kontrolle unmittelbar vor Baustart) auch innerhalb der
Brutperiode, sofern die BaumalBBnahmen (Beunruhigung) dort ohne Unterbrechung
erfolgen.

e Erhalt von Gehélzbiotopen und Schaffung neuer Offenlandbiotope.
e Entwicklung von Extensivgriinland als Bruthabitat fiir die Heide- und Feldlerche.

e Entwicklung von Wildkorridoren die den artspezifischen Anforderungen der Feldlerche
entsprechend gepflegt wird.

Reptilien

e Berlicksichtigung der Reptilien sowie der potenziellen Habitatbereiche bei
BaumaBnahmen. Konfliktlésungen durch Zdunung bzw. Bauzeitenregelung. Alternativ
wdre ein Baustart nicht vor Mitte Oktober (witterungsbedingt) moglich, da sich die Tiere
dann in ihren Winterquartieren befinden.

Amphibien

e BaumaBnahmen erfolgen auBerhalb der aktiven Phase in der Zeit von Oktober bis
Februar. Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines
Folienschutzzaunes ein Einwandern von Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu
verhindern. Die Leiteinrichtung ist fiir die Dauer der BaumaBnahmen zu erhalten. Die
regelmdBige Kontrolle der Funktionsféhigkeit der Amphibienleiteinrichtungen hat durch
einen Fachgutachter oder eine fachlich geeignete Person zu erfolgen.

Kleinsduger

e Die Umzdunung der Anlage muss eine Durchldssigkeit fiir Kleintiere gewdhrleisten. Dies
wird durch einen Bodenabstand des Zaunes von_mindestens 10 cm gewdhrleistet.
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GroBsduger

e Erhalt der dkologischen Durchgdngigkeit durch die Freihaltung von Wildkorridoren
zwischen hochwertigen Biotopen.

Insekten und Fledermdiuse

e Als AuBenbeleuchtung sind nur zielgerichtete Lampen mit einem UV-armen,
insektenfreundlichen, energiesparenden Lichtspektrum und einem warmweil3en Licht mit
geringen Blauanteilen im Spektrum von 2000 bis max. 3000 Kelvin Farbtemperatur
zuldssig.

GemaB § 9 Abs. 1 BauGB kénnen Festsetzungen im Bebauungsplan aus stiadtebaulichen
Griinden erfolgen. In diesem Sinne fehlen fiir die o.g. Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen das stddtebauliche Erfordernis und der bodenrechtliche
Bezug. Aus diesem Grund erfolgt die fiir den Investor verpflichtende Sicherung der
MaBnahmen innerhalb des Durchfiihrungsvertrages.
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5. Weitere Angaben zur Umweltpriifung

5.1 Beschreibung von methodischen Ansadtzen und Schwierigkeiten bzw.
Kenntnisliicken

Bestandteil des Umweltberichts ist es gemaB Nr. 3 Buchstabe a der Anlage 1 BauGB eine
Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltprifung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der
Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Liicken oder fehlende Kenntnisse
aufzufihren.

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens erfolgte verbal argumentativ.
Hinweise zum Detailierungsgrad und zu den Anforderungen an die Umweltpriifung wurden im
Rahmen der friihzeitigen Behordenbeteiligung der zustandigen Fachbehdrden ermittelt.

Auf Grund der im Rahmen des Aufstellungsverfahrens durchgefiihrten Untersuchungen und
Kartierung im Zusammenhang mit der umfangreichen vorhandenen Studienlage sind keine
technischen Liicken und fehlende Kenntnisse bekannt.

Zur Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands und der Auswirkung der Planung
auf die Schutzglter wurden aktuelle projektspezifische Grundlagen zur Beurteilung
herangezogen. Die Bestandaufnahme der Biotoptypen im Untersuchungsraum erfolgte nach
der Kartieranleitung und Brandenburger Biotopkartierung (BBK). Die Erfassung des
faunistischen Bestandes erfolgte ebenfalls durch ein entsprechendes Gutachten. Alle weiteren
notwendigen Angaben konnten den Ortlichkeiten entnommen werden.

Die im Rahmen des Umweltberichts untersuchten vorhersehbaren Auswirkungen auf die
Schutzguter, die im Zusammenhang mit der geplanten Errichtung einer Freiflachen-
Photovoltaikanlage stehen, wurden unter Berticksichtigung der anerkannten Regeln der
Technik betrachtet. Liicken durch fehlende Kenntnisse oder Schwierigkeiten sind nicht bekannt.

5.2  Hinweise zur Uberwachung (Monitoring)

Uber ein Monitoring tberwacht die Kommune die erheblichen Umweltauswirkungen, um
unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen friihzeitig zu ermitteln.

Das  Monitoring-Konzept  sieht vor, diese  Auswirkungen durch  geeignete
UberwachungsmaBnahmen und eine wissenschaftliche Begleitung in regelmaBigen Intervallen
nach Realisierung des Vorhabens zu prifen und gegebenenfalls geeignete Manahmen zur
Feinsteuerung abzuleiten.

Die Stadt Finsterwalde plant, nach Realisierung des Vorhabens zu prifen, ob die
notwendigerweise mit mehr oder weniger deutlichen Unsicherheiten verbundenen
Untersuchungen im  Nachhinein  zutreffen  bzw. erhebliche  unvorhersehbare
Umweltauswirkungen aufgetreten sind. Die Prufung erfolgt durch die Einbeziehung
entsprechender Fachgutachter. Alle mit dem Monitoring-Konzept in Verbindung stehenden
Aufwendungen sind durch den Vorhabentrager zu tragen.
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5.3  Erforderliche Sondergutachten

Innerhalb der Umweltpriifung zum Bebauungsplan wurde eine spezielle artenschutzrechtliche
Prifung (Artenschutzfachbeitrag) flr den Untersuchungsraum durchgefiihrt.

Zur Beurteilung des faunistischen Bestandes erfolgte eine Kartierung des faunistischen
Bestandes durch die Diplom-Biologin Juliane Schatz und den Diplom-Landschaftsdkologen
Jens Berg des Kompetenzzentrums Naturschutz und Umweltbeobachtung.

Durch das Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung erfolgten im
Planungsraum in der Zeit von Marz 2023 bis Juli 2023 entsprechende Kartier- und
Erfassungsarbeiten hinsichtlich Reptilien, Amphibien sowie Brutvogel.

Gegenstand der naturschutzfachlichen Bewertung war es, zu prifen, ob sich die
vorhersehbaren Wirkungen von Freiflachen-Photovoltaikanlagen mit entsprechenden
Empfindlichkeiten Gberlagern.

Auf Grund der unterentwickelten Ausstattung des in Rede stehenden Planungsraumes ist es
auszuschlieBen, dass die ©kologische Funktion des vom geplanten Vorhaben betroffenen
Gebietes als Fortpflanzungs- oder Ruhestatte in ihrem raumlichen Zusammenhang zerstort
wird.

Unter  Einhaltung der diskutierten  artenschutzrechtlichen  Vermeidungs- und
MinimierungsmalBnahmen lasst sich das Eintreten von Verbotstatbestanden nach § 44 Abs. 1
BNatSchG sicher ausschlieBen.

Es wurde zudem untersucht, ob mit dem Vorhaben erhebliche Beeintrachtigungen durch
Blendwirkungen entstehen.
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6. Allgemein verstindliche Zusammenfassung

Die Prifung der Wirkung der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage auf die Schutzguter
des Untersuchungsraums ergab insgesamt, dass die Schutzguter aufgrund der beschriebenen
vorhabenbedingten Auswirkungen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erheblich oder
nachhaltig beeintrachtigt werden.

Unter Einhaltung der beschriebenen VermeidungsmaBnahmen ist von keiner Beeintrachtigung
der relevanten und untersuchten Arten auszugehen. Eine Beeintrachtigung weiterer besonders
oder streng geschiitzter Arten ist nicht ableitbar. Wahrend der Betriebsphase sind
vorhabenbedingt keine Immissionswirkungen im Plangebiet absehbar, die auch nur
ansatzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Uberschreitungen
gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte fiihren kénnten.

Eine erhebliche Beeintrachtigung der Umwelt als Summe der beschriebenen und bewerteten
Schutzguter konnte fiir dieses Vorhaben im Rahmen der Umweltpriifung nicht festgestellt
werden.
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7. Anhang

Anhang 01  Artenschutzfachbeitrag

Anhang 02  Biotopkartierung

Anhang 03  Ergebnisbericht faunistische Erfassungen

Anhang 04  GGB-Vertraglichkeitsuntersuchung

vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Finsterwalde Umweltbericht, Stand August2024
.Photovoltaikfreiflachenanlage im Grenzgebiet der Gemarkung Finsterwalde/Griinewalde (Lauchhammer)”



	1.  Einleitung
	1.1 Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens
	1.2 Überblick über die der Umweltprüfung zugrunde gelegten Fachgesetze und Fachpläne

	2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
	2.1 Beschreibung des Vorhabenstandortes einschließlich des       Untersuchungsraumes
	2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands und der Umweltmerkmale
	2.2.1  Schutzgut Bevölkerung und menschliche Gesundheit
	2.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	2.2.3 Schutzgut Fläche
	2.2.4 Schutzgut Boden
	2.2.5 Schutzgut Wasser
	2.2.6 Schutzgut Landschaft
	2.2.7  Schutzgut Luft und allgemeiner Klimaschutz
	2.2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
	2.2.9  Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung

	2.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustands bei Durchführung der Planung
	2.3.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und menschliche Gesundheit
	2.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	2.3.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche
	2.3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
	2.3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
	2.3.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Allgemeiner Klimaschutz
	2.3.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft
	2.3.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung
	2.3.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter

	2.4 Anfälligkeit des Projekts für schwere Unfälle und/oder Katastrophen
	2.5 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Vorhabens
	2.6 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschließlich der Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern

	3. In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten
	4. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen
	5. Weitere Angaben zur Umweltprüfung
	5.1 Beschreibung von methodischen Ansätzen und Schwierigkeiten bzw. Kenntnislücken
	5.2 Hinweise zur Überwachung (Monitoring)
	5.3 Erforderliche Sondergutachten

	6. Allgemein verständliche Zusammenfassung
	7. Anhang

